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Vorwort

SehrgeehrteDamenundHerren,
liebeMitarbeiterinnenundMitarbeiterunseresVerbandes,

wirfreuenuns,IhnendenGeschäftsberichtdesKommunalenSozialverbandesSachsen(KSV
Sachsen)fürdasJahr2010präsentierenzukönnen.ImJahresberichtsinddieunterschied-
lichenGeschäftsfelderdesKSVSachsenzusammengefasstdargestellt.

FürdasabgelaufeneGeschäftsjahrhattenwirunsvielvorgenommen–underreicht.Dieser
JahresberichtbilanziertundgibtEinblickeindieTätigkeitunseresVerbandes.

Wir imKSVSachsen stellen uns zuBeginn jeden Jahres konkrete und zeitgemäßeZiele.
DasWichtigsteinunseremHausistdieSicherungdergleichmäßigenundlandeseinheitlichen
ErfüllungdergesetzlichzugewiesenenAufgaben.

AusdenZielenfüralleFachbereicheentwickelnunsereFührungskräfteundMitarbeiterinnen
undMitarbeitergemeinsamSchwerpunktaufgaben.VoreinemJahr fragtenwirunsalle,ob
undwiewirdieumfang-und inhaltsreichenSchwerpunktaufgabenfürdasJahr2010,ohne
spürbareQualitätsverlusteamKerngeschäftschaffenwerden.DerBerichtgibt Ihneneinen
Einblick,inwelchemMaßeunsdiesgelungenist.

ImMittelpunktderArbeitdesKSVSachsenstehenMenschenmitBehinderungen.Fürdiese
Menschensindwirda.FürdieseMenschenerbringenwirLeistungen.

Die Integration und Inklusion vonMenschenmit Behinderungen stellt in den kommenden
Jahrenlandes-undbundesweiteinegroßeHerausforderungdar.Wiestelltenwirunsdieser
Herausforderung.EsbedurftederErarbeitungneuerKonzepte,aberauchderergebnisorien-
tiertenFortführungbereitsbegonnener.

DerKSVSachsenunterstützt auf vielfältigeWeisedie selbstbestimmteTeilhabe vonMen-
schenmitBehinderungenimArbeitsleben.SeitDezember2010sindwireinervon20Partnern
derAllianzzurBeschäftigungsförderungvonMenschenmitBehinderungenimFreistaatSach-
sen.DasisteinwichtigerMeilensteinimHinblickaufdieUmsetzungdesÜbereinkommensder
VereintenNationenüberdieRechtevonMenschenmitBehinderung.

MichaelHarig
Verbandsvorsitzender

AndreasWerner
Verbandsdirektor
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AlsMotordieserneuenKooperationsformvonVertreternausPolitik,WirtschaftundGesell-
schaftwurdenvondenAllianzpartnerngemeinsameIdeenentwickeltundstetiganderenUm-
setzunggearbeitet,umdieBeschäftigungvonMenschenmitBehinderungenzielführenderzu
fördernundihreChancenamArbeitsmarktnachhaltigzuverbessern.

AndieserStellegebührtunserDankallenMitarbeiterinnenundMitarbeiternimKSVSachsen,
fürihrenfortwährendenengagiertenEinsatz–trotzhoherArbeitsbelastung–neueIdeenzu
entwickelnundsiegemeinsamumzusetzen.

Wir danken IhnenundunserenGremienmitgliedern für IhrVertrauen.DiesesVertrauen ist
fürunsauchweiterhinAnsporn,diestrategischeAusrichtungdesKSVSachsenkonsequent
weiterzuverfolgen!
WirfreuenunssehraufdieweitereZusammenarbeitmitdenMitarbeiterinnenundMitarbeitern
desKSVSachsen–unddenDialogmitIhnensowiemitdenMitgliedernunsererVerbands-
gremien.
Allen,dieunsbewährtbeiunsererArbeitfürdieMenschenimFreistaatSachsenunterstützt
haben,dankenwirandieserStelleundhoffenweiterhinaufeinekonstruktive,guteundver-
trauensvolleZusammenarbeit.WirarbeitenkonstantanderWeiterentwicklungentsprechend
unsereraktuellenArbeitsaufgabenundStrukturenzueinerleistungsstarkenundverlässlichen
SozialbehördeimFreistaatSachsen.

MitfreundlichenGrüßen

MichaelHarig
Verbandsvorsitzender

AndreasWerner
Verbandsdirektor
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Fachbereich 1 – Allgemeine Verwaltung

Im Folgenden werden die Umsetzung ausgewählter Schwerpunktaufgaben sowie weitere
ArbeitsergebnissedesFachbereichesdargestellt.

1 KSV-interne EDV-Strategie / Ablösung von Finanz- und Sozialhilfesoftware

DieEDVdesKSVSachsenwurdeimJahr2010konsequentunterdemAspekteinereinheit-
lichen,flexiblenEDV-Landschaftweiterentwickelt.SowurdendieNetzeinLeipzigundChem-
nitzzusammengeführtunddahingehenderneuert,dasseineEinbettungvonZentraldruckern,
ZentralscannernundeinerneuenTelefonlösungmöglichwar.DurchdieseVereinheitlichung
desNetzwerkesistnunmehraucheinestandortunabhängigeAdministrationderServerund
EDV-TechnikmöglichsowiederGrundsteinfürdieNutzungneuerzukunftsfähigerTechnolo-
giengelegt.SowurdebeispielsweiseEnde2010damitbegonnen,dieTelefoniebeiderStand-
orteüberdasEDV-Netzmitabzuwickeln(VoIP).

DieErarbeitungeinesgesamtheitlichenKonzeptesfürdieEDV-Strukturierungwurdebegon-
nen–inTeilenbereitsverwirklicht–undwirdim1.Halbjahr2011abgeschlossen.

Für die Fachverfahren im Bereich der Finanz- und Sozialhilfesoftware ist, wie in den im
erstenQuartal 2009 gestartetenProjekten zurAblösung beider Softwareprodukte, im Jahr
2010eineLeistungsbeschreibungundVergabeerfolgt.

BeideSoftwareumstellungsprojektewerden2011 fortgeführt, umdieEinführungder neuen
Programmeab2012zugewährleisten.

Sozialhilfesoftware 
OPEN / PROSOZ

Finanzsoftware 
IFRSachsen.KiSa

STAVIS / 
Aktex

WAUS

FIWES
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2 Personalentwicklungskonzept im KSV Sachsen

DerKSVSachsen stehtwie die gesamte öffentlicheVerwaltung imFreistaat Sachsen einer
Vielzahl vondemographischenund finanziell geprägtenVeränderungengegenüber.Die letz-
te grundlegende Veränderung ist zweifellos die Verwaltungsreform im Jahr 2008 gewesen.
MitdieserReformgingenstrukturelleundpersonelleUmgestaltungenunddieErwartungzur
ErbringungeinerEffizienzrenditeüberdieJahre2011bis2018einher.DesWeiterenwirdder
KSVSachsenaufunterschiedlichenEbenenübereinekurz-,mittel-bzw.langfristigeZeitspanne
mit den Folgen des demographischen Wandels sowie der stetig anwachsendenAufgaben-
komplexitätkonfrontiert.

DiePersonalentwicklungisteinwichtigerBaustein,umaufgegenwärtigeHerausforderungenzu
reagierenundvorausschauendzugestalten–diestrategischeAusrichtungdesKSVSachsen.

MitdemimJuni2010internveröffentlichtenPersonalentwicklungskonzeptTeilIdesKSVSach-
sen wurde die bisher praktizierte Personalentwicklung dargestellt und konzeptionell um die
weitereMaßnahmenplanungergänzt.

DieserkonzeptionelleAnsatzsollmitLebengefülltwerden,sodassimJahr2010weiterePro-
jekteaufdiesemGebietbegannen–dieEntwicklungeinereinheitlichenUnternehmenskultur
durchÜberarbeitungunseresLeitbildes,dieErstellungvonFührungsgrundsätzenzurKlärung
unsererFührungsidentität,strukturelleUntersuchungen,dieÜberarbeitungderDienstvereinba-
rungStellenbesetzung,dasGestaltenunseresbetrieblichenGesundheitsmanagementsdurch
denAbschlusseinerDienstvereinbarungzumbetrieblichenEingliederungsmanagementsowie
dieDurchführungeinesGesundheitstagesfürunsereMitarbeiterinnenundMitarbeiter,umnur
einigezunennen.

3 Leistungsorientierte Bezahlung im KSV Sachsen

DerTarifvertragdesöffentlichenDienstessiehtdieLeistungsorientierteBezahlung (LOB)als
MaßnahmezurVerbesserungderöffentlichenDienstleistungsowiederStärkungvonMotivation,
EigenverantwortungundFührungskompetenzvor.

ImGleichklangmitdenZielenderPersonalentwicklungfördertdieLOBdieumfassendestra-
tegischeAusrichtungdesKSVSachsen,dasNutzenvonMitarbeiterpotenzialen,dieVerbes-
serungderKommunikationunddieEntwicklungeinergemeinsamenFührungskultur.Daneben
unterstütztsiedieEntwicklungeinereffizientenundleistungsstarkenVerwaltung.

UnsereFührungskräfteerhieltenbereitsimJahr2007mitAbschlussderDienstvereinbarungzur
LeistungsorientiertenBezahlungeinneuesSteuerungsinstrument.MiteinemStraußanErfah-
rungen,richterlichenUrteilenundÄnderungsbedarfüberarbeitetederPersonalrat,dieFrauen-
beauftragte,dieSchwerbehindertenvertretungunddieDienststelledasbestehendeRegelwerk
imerstenHalbjahrin2010.

Auf denPersonalversammlungen imMai und Juni 2010 informiertederPersonalrat gemein-
sammitdemVerbandsdirektorüberdiegeplantenVeränderungenderDienstvereinbarung.Am
25.06.2010unterzeichnetenderPersonalratundderVerbandsdirektordieseVereinbarung.

ImAugust2010 fandenSchulungs-und Informationsveranstaltungen für unsereFührungs-
kräftebzw.unsereMitarbeiterinnenundMitarbeiterstatt.
AbSeptember2010erprobtenunsereFührungskräftemitihrenMitarbeiterinnenundMitarbei-
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terndasneueSystem.ParalleldazubeganneineAuswertungdervereinbartenZiele,ummit
denFührungskräftenimerstenQuartal2011einenErfahrungsaustauschdurchzuführen.

DerKSVSachsen konzentriert sich nunmehr auf ein Instrument – dieZielvereinbarung.Wir
gehendamiteinenweiterenSchrittmitderstrategischenFührungundbauendieleistungsorien-
tierteSozialbehörde,KSVSachsen,aus.

4 Organisationsprojekte und deren Ergebnisse

NachAbschlussderNeuordnungderAufbau-undAblauforganisationimJahr2009konnte2010
begonnenwerden,dieeinzelnenStruktureinheitennäherzubetrachten.

DenAnfang bildete dieSuche nachMöglichkeiten, dieTätigkeiten imGrundsatzbereich des
Integrationsamteszueffektivieren.DabeiwurdendieProzessedesFachdienstesgenauerhoben,
SchnittstellenzuanderenBereichenbetrachtet,Kommunikationsstrukturennachgezeichnet.Im
ErgebniswurdenAnsätzegefunden,AufgabendesFachdienstesanBereichedesKSVSach-
senmitgleichartigenAufgabenzuübertragenundsomiteinegewinnbringendeKonzentration
besondersimBereichderEDVzuerzielen.
Somit können die zu bewältigendenAufgaben trotz des sinkendenPersonalbestandes auch
weiterhinmiteinerhohenQualitäterledigtwerden.

AbMittedesJahresentschiedsichderKSVSachsen,seinezweigrößtenLeistungsbereiche–
denFachbereich2–SozialhilferechtunddenFachbereich5–SozialesEntschädigungs-und
Fürsorgerecht–ineinerAnalysehinsichtlichderArbeitsinhalteundArbeitsabläufevergleichend
gegenüberzustellen.IngemeinsamenGesprächenunddurchumfangreicheErhebungenwurde
deutlich,dassestrotzdesunterschiedlichenstrukturellenAufbausauchGemeinsamkeiten in
dertäglichenAntragsbearbeitungunddenArbeitsinhaltenderGrundsatzbereichegibt.
DadurchwurdederGrundsteinfüreinbesseresgegenseitigesVerständnisundeineintensivere
undeffektivereZusammenarbeitgelegt.ImJahr2011sollfortgefahrenwerden,effektiveAbläufe
einesFachbereichesaufandereBereichezuübertragen,umsomiteinenqualitativenundquan-
titativenGewinnaufdenGebietenderAntragsbearbeitungzuerzielen.

5 Verlauf des Corporate-Design-Prozesses 2010

Das2009entwickelteCorporateDesignhat sich inderpraktischenUmsetzung2010positiv
bewährt. Die Anwendung des Gestaltungshandbuches garantiert das einheitliche optische
ErscheinungsbilddesKSVSachsen.

6 Haushalt 2010

Vorbemerkung

FürdieHaushaltsführungdesKSVSachsenfindendiefürdieLandkreisegeltendenVorschriften
überdieGemeindewirtschaftmitAusnahmederVorschriftenüberdieAuslegungdesEntwurfs
der Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes sowie der Jahresrechnung entsprechende
Anwendung.

Nach§1derKommunalenHaushaltsverordnung(KomHVO)wirdderHaushaltsplanineinen
VerwaltungshaushaltundeinenVermögenshaushaltuntergliedert.
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BeimKSVSachsen kommt demVerwaltungshaushalt einewesentlich größere Bedeutung
zu,wassichnachhaltigausderFunktionunddenwahrzunehmendenAufgaben,diederKSV
SachsenalsüberörtlicherSozialhilfeträgererfüllt,ergibt.

DerVerwaltungshaushaltenthältalleEinnahmenundAusgaben,diefürdieSozialhilfeinfol-
gendeAufgabenabschnittegegliedertsind:

■■ EingliederungshilfefürBehinderte
■■ LeistungennachdemGrundsicherungsgesetz
■■ Kriegsopferfürsorge
■■ SonstigeSozialhilfeleistungen(insbesondereLandesblindengeld)

Neben den genannten Sozialhilfeausgaben werden im Verwaltungshaushalt auch alle
PersonalausgabenundKostenfürdensächlichenVerwaltungsaufwanddargestellt.

Im Zuge der Verwaltungsreform im Jahr 2008wurden demKSVSachsen nachArtikel 45
desSächsischenVerwaltungsneuordnungsgesetzes(SächsVwNG)weiterführendeAufgaben
übertragen.

ImRahmenderübertragenenFachaufgabenbewirtschaftetederKSVSachsenimHaushalts-
jahr2010nebendemKommunalhaushaltauchFinanzmittelausdemBundeshaushaltundaus
demHaushaltdesFreistaatesSachsen.

InsgesamtstelltsichdiesesFinanzvolumenfolgendermaßendar:

 Bundeshaushalt  115,6Mio.EUR
 LandeshaushaltSachsen 169,6Mio.EUR
 Sondervermögen  25,6Mio.EUR

DieseFinanzmittelsindnichtBestandteildesHauhaltsplanesundderErgebnisrechnung2010
desKSVSachsenundwerdennichtüberdieSozialumlagefinanziert.

Einnahmen des Verwaltungshaushaltes 2010

AufderEinnahmeseitedesVerwaltungshaushalteswurdenfür2010448,9Mio.EURgeplant.

Nach Abschluss des Haushaltsjahres konnten Einnahmen in Höhe von 456,4 Mio. EUR
abgerechnetwerden.Damitwurden7,5Mio.EURmehrerzielt,alsimPlanvorgegebenwaren.

Einnahmen Plan 2010 Vorläufiges Rech-
nungsergebnis 2010

Abweichung

Sozialumlage 375,9 375,9 0,0

ErsatzsozialerLeistungen 69,2 75,5 +6,3

Kriegsopferfürsorge 0,6 0,6 0,0

ErstattungGrundsicherung 2,7 3,6 +0,9

SonstigeEinnahmen 0,5 0,8 +0,3

Gesamt 448,9 456,4 +7,5

(alleAngabeninMio.EUR)
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DerFinanzbedarfdesKSVSachsenrichtetsichwesentlichnachdenzuerbringendenPflicht-
leistungen,diesichausdenVorschriftenderSozialgesetzbücherableiten.

DerHauptanteilderEinnahmendesKSVSachsenwirdüberdieSozialumlageaufgebracht.
DieserfolgtübereineUmlagefinanzierungdurchdieMitgliedskörperschaften–zehnLand-
kreiseunddreikreisfreieStädte–desKSVSachsen.
Nach§28desFinanzausgleichsgesetzes(FAG)inderjeweilsgeltendenFassungwirdüber
dieUmlagegrundlagenderLandkreiseundkreisfreienStädtemiteinemeinheitlichfestgesetz-
tenHebesatzderjeweilsaufzubringendeAnteilanderSozialumlageermittelt.

WeiterhinwirdderFinanzbedarfdurcheigeneEinnahmengedeckt,diesichausderHeran-
ziehung zur Kostentragungspflicht vorrangig zuständiger Sozialleistungsträger, Unterhalts-
undKostentragungspflichtigersowiesonstigerErsatzleistungspflichtigerergeben.

DieseEinnahmepositionwurdemit6,3Mio.EURüberboten.DieMehreinnahmenwarenvor-
wiegendbeidenübergeleitetenRenten,beidenWohngeldeinnahmenundbeidenerhobenen
Kostenbeiträgenzuverzeichnen.

ImRahmendesAusgleichsdergrundsicherungsbedingtenMehraufwendungenwurdendurch
dieLandesdirektionLeipziganteilig0,9Mio.EURmehrausderAufteilungderBundesmittelan
denKSVSachsenausgezahlt.

BeidensonstigenEinnahmenwurdeeingeringfügigerÜberschussvon0,3Mio.EURerzielt.
DabeihandeltessichvorwiegendumErstattungenvonderArbeitsagenturundVerwaltungs-
gebührenfürAmtshandlungen.

Sozialumlage
375,9 Mio. EUR

Einnahmen des KSV Sachsen – Rechnungsergebnis 2010

Erstattungen GSiG 
3,6 Mio. EUR

Kriegsopferfürsorge 
0,6 Mio. EUR

Sonstige Einnahmen 
0,8 Mio. EUR

Ersatz sozialer 
Leistungen 

75,5 Mio. EUR
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Ausgaben des Verwaltungshaushaltes 2010

DerVerwaltungshaushalt2010wurdeausgeglichenfürdasGeschäftsjahrabgeschlossen.
Demzufolge betragen die Ausgaben 456,4 Mio. EUR und entsprechen der Höhe der
erzieltenEinnahmen.

DiegeplantenAusgabenwurdenmit7,5Mio.EURüberschritten.

Ausgaben Plan 2010
Vorläufiges Rech-

nungsergebnis 2010
Abweichung

Eingliederungshilfe 401,7 407,3 +5,6

Grundsicherungsleistung 5,5 5,6 +0,1

Kriegsopferfürsorge 0,7 0,7 0,0

Landesblindengeld 13,2 13,2 0,0

Personalkosten 22,7 21,5 -1,2

Sachkosten 3,5 2,7 -0,8

SonstigeAusgaben 0,5 0,2 -0,3

ZuführungzumVmH 1,1 5,2 +4,1

Gesamt 448,9 456,4 +7,5

(alleAngabeninMio.EUR)

DerAnstieg der Sozialhilfeausgaben für Eingliederungshilfe, einschließlich der Hilfe zur
Pflege und der Hilfe zum Lebensunterhalt, gegenüber dem Plan macht im Jahr 2010
5,6Mio.EURaus.DerKostenanstiegentstehtdurchdiebeidenwesentlichenKostenkom-
ponenten,denstetigzunehmendenFallzahlenundderEntgeltentwicklungbeiderGestal-
tungderVergütungsvereinbarungenmitdenTrägernderEinrichtungen,welchetrotzkon-
sequentenGegensteuernssteigen.

ImVerhältnisderGesamtabweichungvomPlanvon1,67%liegtderHauptanteilderKosten-
überschreitungbeidenSozialhilfeausgaben(zusammengefasstunterEingliederungshilfe)
mit1,39%.

EinsparungenbeidenAusgabenwurdenimBereichderPersonal-undSachkostenerzielt.
Durchdie konsequenteUmsetzungdesPersonalentwicklungskonzeptesunddieorgani-
satorischeStraffungderGeschäftsabläufenachAbschlussderÜbergangsphasezurUm-
setzungderVerwaltungsreform,wurdenMittelinHöhevon1,1Mio.EURnichtinAnspruch
genommen.
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Vermögenshaushalt

ImVermögenshaushalt vollziehensichbeimKSVSachsenzumweitausüberwiegenden
TeildiehaushaltstechnischeAbwicklungderJahresabschlussbuchungenundderAusgleich
vonAbgrenzungsfällenausvorangegangenenAbrechnungsperioden.

TrotzderMehrausgaben–überwiegendfürSozialhilfe– imVerwaltungshaushaltwares
möglich,aufgrundderpositivenEntwicklungderEinnahmeseiteüberdenVermögenshaus-
halt,derRücklageerwirtschafteteMittelinHöhevon4,1Mio.EURzuzuführen.

DieMittel derRücklage stehen bei planmäßigemVerlauf desHaushaltsjahres 2011 zur
SenkungderSozialumlagein2012zurVerfügung.

Investitionenfinden,bezogenaufdasGesamthaushaltsvolumen(2010=461,6Mio.EUR),
im KSV Sachsen in relativ geringer Größenordnung statt. Für den Erwerb beweglicher
Anlagegüter(z.B.EDV,Inventar)zurVerbesserungdertechnischenAusstattungunddie
Beschaffung von Software zur Umstellung des Rechnungswesens wurden 2010 rund
1,0Mio.EUReingesetzt.

DiedargestelltenErgebnissezumHaushalt2010sindalsbishervorläufigzubetrachten.
EinePrüfungdesJahresabschlussesdurchdasRechnungsprüfungsamterfolgterstnach
der endgültigen Erstellung des Abschlussberichtes. Die Beschlussfassung des Jahres-
abschlusseserfolgtinderVerbandsversammlungam05.12.2011.

Ausgaben des KSV Sachsen – Rechnungsergebnis 2010
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7 Einführung der Doppik im KSV Sachsen

NachdemdieVerwaltungderAusgleichsabgabenachdem9.BuchSozialgesetzbuch(SGBIX)
planmäßigzum01.01.2010vonderKameralistikaufdieDoppikumgestelltwurde, lagdas
HauptaugenmerkderAktivitätenimJahr2010indenVorbereitungendergeplantenUmstel-
lungdesKommunalhaushaltesaufdieDoppikzum01.01.2012.ImProjektDoppik-Einführung
imKSVSachsenwurdendafür5Teilprojektegebildet:

Teilprojekt1) ErfassungundBewertung
Teilprojekt2) Produkt-undKontenplan,Kosten-undLeistungsrechnung
Teilprojekt3) Haushaltsplanung,HaushaltsausführungundJahresabschluss
Teilprojekt4) Software
Teilprojekt5) Mitarbeiterqualifikation

AmAnfang des Jahres 2010 wurde der bestehende Projektplan an die gegenwärtige Ist-
SituationangepasstundderProjektgruppeDoppikpräsentiert.DieProjektgruppebestehtaus
mindestenseinemMitarbeiterproFachbereich,welcheralsMultiplikatorfürdenbetreffenden
FachbereichdientsowieausderProjektleiterin. ImJahr2010fandenzweiProjektgruppen-
sitzungenstatt.AlleMitarbeiterdesKSVSachsenkönnensichzusätzlichüberdasIntranet
zumaktuellenStandderDoppik-Einführunginformieren.DerArbeitsstandliegtinnerhalbder
imProjektplanfestgesetztenMeilensteine,wodurchvoneinemrechtzeitigenDoppikstartzum
01.01.2012auszugehenist.FolgendeSchrittezurDoppikimKSVSachsensindimJahr2010
vollzogenworden:

Teilprojekt 1) Erfassung und Bewertung

BisherwurdennotwendigeVorschriftenzurInventurundBewertungdesVermögensundder
SchuldendesKSVSachseninEntwurfsformerarbeitet.Diesefandeninnerhalbderbishervoll-
zogenenkörperlichenInventurBeachtungundwurdenwennnotwendig,zupraktischenGe-
gebenheitenmodifiziert.DasbestehendeInventurprogramm„Stella“wurdeandiedoppischen
Anforderungen angepasst und damit die softwaretechnische Voraussetzung zur Inventur
geschaffen.DiebetreffendenMitarbeiterwurdenzumThemaunddenzukünftigveränderten
Arbeitsabläufenvorbereitet,alsauchzurSoftwaregeschult.ZumjetzigenZeitpunktwirdder
geplanteAblaufderpermanentenInventurmitaktuellenAnschaffungengetestet.

Teilprojekt 2) Produkt- und Kontenplan, Kosten- und Leistungsrechnung

DerProduktplandesKSVSachsenwurdeinnerhalbderProjektgruppeam20.01.2010ver-
abschiedet. Im Laufe der Projektarbeit wurdenAnpassungen vorgenommen. Die Produkt-
beschreibungen wurden im ersten Quartal des Haushaltsjahres 2010 hausintern in Auf-
traggegeben.DiebisherigenEntwürfe liegenderProjektleitungzurÜberarbeitungvor.Der
KontenplanunddieÜberleitungstabellesindfürdenSachhaushalt fertiggestellt. ImBereich
derÜberleitungderSozialhilfeerfolgenderzeitAbstimmungenmitdemFachbereich2.Die
haushaltärenDatenwerdennacherfolgterKontrolledurchdenVertragspartnerKISAinden
produktivnahenTestmandantenzumFinanzverfahrenIFRSachsen.KiSaeingepflegt.
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Teilprojekt 3) Haushaltsplanung, Haushaltsausführung und Jahresabschluss

AufgrunddersoftwaretechnischenVoraussetzungkanndieHaushaltsplanung2011zukünftigim
produktivnahenTestmandantennachempfundenwerden.DieerstedoppischeHaushaltsplanung
erfolgtabMai2011undwirdabJuli2011imFinanzverfahrenIFRSachsen.KiSaumgesetzt.Not-
wendigePlanungsunterlagenwurdenerarbeitet.ErfahrungeninderHaushaltführungkonntenab
2010durchdiedoppischeBuchungsweiseinderAusgleichsabgabenachdemSGBIXgesam-
meltwerdenundfindeninderPlanungzurDoppik-EinführungimKommunalhaushaltdesKSV
SachsenBerücksichtigung.

Teilprojekt 4) Software

Im Haushaltsjahr 2010 wurde sich für die Einführung des doppikfähigen Finanzverfahrens
IFRSachsen.KiSaentschieden.KISAalsVertragspartnerzeichnetesich2010durcheineschnelle
ProjektabstimmungundHilfestellunginSoftwarefragenaus.EswurdeeinspezifischerZeitplan
zurEinführungdesFinanzverfahrenserarbeitet,welcherMeilensteine,Arbeitsaufträge,Abhän-
gigkeitenundVerantwortungsträgerfestlegtundzwischenAuftragnehmerKISAbzw.SASKIAals
NachunternehmerunddemKSVSachsenjederzeitabgestimmtwird.

ImHaushaltsjahr 2010wurde folgendesKonzept entwickelt, welches erfolgreich angewendet
wird:

DemKSVSachsenstehendreiMandantenzurVerfügung.FürTest-undSchulungszweckewurde
derTestmandanteingerichtet,welcherexterneDatenvonKISAenthält.Zudemgibtesdenpro-
duktivnahenTestmandanten,dermitKSV-DatenbestücktistundfürdenParallelbuchungsbetrieb
imSachhaushaltalsauchfürdenNachvollzugderHaushaltsplanung2011dient.Derproduktive
Mandant findetmit der ersten doppischenHaushaltsplanung 2012Anwendung.Schnittstellen
zuvor-undnachstehendenProgrammenwerden improduktivnahenTestsystemgetestetund
anschließendimProduktivmandanteingespielt.DienotwendigenAnforderungenandieSchnitt-
stellezumzukünftigenSTAVIS-Nachfolger„OPEN/PROSOZ“wurdenanalysiertundbestimmte
finanzseitigeForderungenindieAusschreibungsunterlagenzurSozialhilfesoftwareeingearbei-
tet.HierzufandenmitbeidenVertragspartnernunddemKSVSachsenAbstimmungenstatt.

Teilprojekt 5) Mitarbeiterqualifikation

ZurErarbeitungeinesdetailliertenSchulungskonzepteszurDoppik-EinführungwurdederSchu-
lungsbedarf innerhalb der doppischen Themenfelder analysiert und in der Projektgruppe ab-
gestimmt. Das Schulungskonzept beinhaltet zudem eine detaillierte Kostenaufschlüsselung,
-planungalsaucheinegenaueTerminplanung.DasKonzeptwurdemitdemAuftragnehmerKISA
abgestimmt.ImOktoberbisNovember2010habenÜberblicksschulungenzumThemaDoppik
imKSVSachsenstattgefunden,welchedurchdieProjektleitungselbstdurchgeführtwurden.Die
FührungsspitzealsauchinteressierteMitarbeiterwurdenüberdieGrundlagenderDoppiksowie
überdieProjektarbeitinnerhalbdesAmtesinformiert.Spezifischerechtlicheundsoftwaretech-
nischeSchulungenkonzentrierensichinderRealisierungaufdenAuftragnehmerKISAbzw.auf
SASKIAundkönnengrößtenteilsinnerhalbdesVertragsangebotswahrgenommenwerden.Sie
fandenbisherundfindenzukünftiginAbhängigkeitzumProjektfortschrittstatt.

DieAktivitätenwerden imJahr2011 fortgeführtbzw. intensiviert,umdenProduktivbetriebmit
BeginndesJahres2012zurealisieren.
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Fachbereich 2 – Sozialhilferecht

DieUmsetzungausgewählterSchwerpunktaufgabendesFachbereiches2sowiedasBench-
markingüberörtlicherSozialhilfeträgerwerdendargestellt.

1 Umsetzung Schwerpunktaufgaben

1.1 Konzeptionelle und praktische Weiterentwicklung der Steuerung  
der Einzelfälle

1.1.1 Steuerung und Fallzahlenentwicklung

Vorbemerkung

DerZuwachsanAnträgenaufRehabilitationsleistungenhatsichauchimJahre2010fortge-
setzt.DerZuwachsbetrifftimWesentlichenfolgendedreiLeistungskomplexederEingliede-
rungshilfefürMenschenmitBehinderungen:

■■ dasstationäreWohnenfürMenschenmitBehinderungen
■■ dasambulantbetreuteWohnen
■■ die Werkstätten für behinderte Menschen (einschließlich des Förder- und Betreuungs-
bereichesfürMenschenmitBehinderungen).

GeringfügighatsichauchdieZahlderFälle„HilfezurPflege“(inErgänzungderLeistungen
derPflegeversicherungoderalsalleinigeHilfe)von2.000auf2.270erhöht.

AusderErhebungderFallzahlen2010lassensichdreigrundsätzlicheAussagenableiten:

1. ImstationärenWohnenkonntedieFallzahlensteigerungaufeinegeringereSteigerungsrate
begrenztwerden.

2. Einhergehend mit einem abflachenden Anstieg der Leistungsempfängerzahlen im
stationärenWohnensinddieFallzahlen imambulantbetreutenWohnendeutlichstärker
gestiegen.

3. Sehr hoch sind nach wie vor die Zugangszahlen zu den Werkstätten für behinderte
Menschen.

Gesamtentwicklung

ImVergleichzumJahr2009stiegdieGesamtfallzahl,dievondenMitarbeiternzubearbeiten
war,imJahr2010umca.880Fälle.DiesresultiertinsbesondereausderSteigerungderFall-
zahlenimArbeitsbereichderWerkstättenfürbehinderteMenschen(+363)sowieimambulant
betreutenWohnen(+290).

Hinweis:	 In	der	Sachbearbeitung	wird	 jeder	Fall	nur	1	mal	gezählt,	auch	wenn	er	mehrere	
Hilfearten	enthält,	z.	B.	Werkstatt	für	behinderte	Menschen	mit	gleichzeitiger	Wohn
heimunterbringung.	Damit	ergibt	sich	nachfolgende	Gesamtzahl,	die	von	der	Sach
bearbeitung	im	Fachbereich	2	zu	bearbeiten	war:
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AnzahlderLeistungsberechtigtenmitstationärenundteilstationärenLeistungenderEingliederungshilfeundHilfezur
PflegesowiemitLeistungenimambulantbetreutenWohnenimZuständigkeitsbereichdesKSVSachsen2001–2010.

*)RückgangderFallzahlenaufgrundZuständigkeitswechselnachdemSächsischenGesetzzurAusführungdesSozial-
gesetzbuches(SächsAGSGB)

DieFallzahlenentwicklungüberalleHilfearteninsgesamtstelltsichwiefolgtdar:

Hinweis:	 Fälle	mit	mehreren	Hilfearten,	z.	B.	Werkstatt	für	behinderte	Menschen	mit	gleichzeitiger	
Wohnheimunterbringung	sind	in	jeder	der	Hilfearten	erfasst.

Die Bruttoausgaben bei den Leistungen nach dem Fünften bis Neunten Kapitel SGB XII
betrugen imJahr 2008371,3Mio.EUR, imJahr 2009400,1Mio.EURund imJahr 2010
405,8Mio.EUR.DieAusgabenverteilensichaufvoll-undteilstationäreMaßnahmensowie
aufdasambulantbetreuteWohnenwiefolgt:

Hilfe zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft nach § 54 SGB XII i. V. m.  
§ 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX

ImBereichderHilfezurTeilhabeamLebeninderGemeinschaft(voll-undteilstationär)stiegen
dieFallzahlenimJahr2010gegenüberdemJahr2009umca.45Fällean.
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Hilfen im ambulant betreuten Wohnen nach § 53 und § 67 SGB XII

DieFallzahlen im ambulant betreutenWohnen sind im Jahr 2010 gegenüber demVorjahr
um213Fällegestiegen,wobeiderZuwachshauptsächlich imambulantbetreutenWohnen
fürMenschenmitBehinderungennach§53SGBXIIzuverzeichnenist.Dienachfolgenden
TabellenstellendieFallzahlenentwicklungfürbeidePersonenkreisegetrenntdar.

AnzahlderLeistungsberechtigtenimambulantbetreutenWohnengemäß§53SGBXII
(aucheinschließlichGastfamilie)
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AnzahlderLeistungsberechtigtenimambulantbetreutenWohnennach§67SGBXII

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM) nach  
§ 54 Abs. 1 Satz 1 SGB XII i. V. m. § 41 SGB IX

DergrößteAnstiegderFallzahlenwarwieerwartetimArbeitsbereichbeidenWerkstättenfür
behinderteMenschenzuverzeichnen.DieWerkstattfürbehinderteMenschenalsEinrichtung
zur teilstationärenBetreuunghat denjenigenMenschenmitBehinderungen, diewegenArt
oder Schwere der Behinderung nicht, noch nicht oder nicht wieder auf demArbeitsmarkt
beschäftigtwerdenkönnen,

■■ eine angemessene berufliche Bildung und eine Beschäftigung zu einem ihrer Leistung
angemessenenArbeitsentgeltausdemArbeitsergebnisanzubieten,

■■ zuermöglichen,ihreLeistungsfähigkeitzuentwickeln,zuerhöhenoderwiederzugewinnen
unddabeiihrePersönlichkeitweiterzuentwickeln.

DieWerkstattfürbehinderteMenschengliedertsichindieBereicheEingangsverfahren(EV),
Berufsbildungsbereich (BBB) undArbeitsbereich (AB). Kostenträger im EV und BBB sind
i.d.R.dieBundesagenturfürArbeitund/oderderRentenversicherungsträger.Kostenträgerim
Arbeitsbereichisti.d.R.derzuständigeSozialhilfeträger,hierderKSVSachsen.

EinleichterRückgangwarbeidenAufnahmenindas/denEV/BBBzuverzeichnen.Aufgrund
dervorrangigenZuständigkeitfürdieseBereiche(27Monate)wirktsichderZugangindenAB
bzw.dieKostentragungdurchdenKSVSachsenerstzueinemspäterenZeitpunktaus.
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AnzahlderLeistungsberechtigtenimArbeitsbereichderWerkstättenfürbehinderteMenschen2001–2010

Die Bruttoausgaben bei den Leistungen in Werkstätten für behinderte Menschen ein-
schließlich Beförderungskosten und Sozialversicherungsleistungen betrugen im Jahr 2008
125,7Mio.EUR,2009131,5Mio.EURund2010136Mio.EUR.

1.2 Mitarbeit an der Weiterentwicklung einzelner Punkte des Maßnahme-
konzeptes

1.2.1 Persönliches Budget

ImGeschäftsbericht2009wurdeerstmalsüberdasPersönlicheBudgetberichtet.

Während der KSVSachsen im Jahr 2008 79Kostenzusagen für ein PersönlichesBudget
erteilenkonnte,warenes imJahr2009bereits152Einzelfälle. InsechsFällenkonnteein
trägerübergreifendesPersönlichesBudgetvereinbartwerden.

ZieldesKSVSachsenwarbzw.istes,dieseLeistungsformweiterzuentwickeln,auchwennin
derRegelkeineKostenersparniserreicht,sondernvonKostenneutralitätindenjeweiligenEin-
zelfällenausgegangenwird.DerKSVSachsenhatdieUmsetzungdes§17SGBIXkontinuier-
lichfortgesetzt.SowurdenimVerlaufdesJahres2010weitere84(gesamt=236)Persönliche
Budgetsbewilligt.DamitträgtderKSVSachsendazubei,dieUN-KonventionüberdieRechte
vonMenschenmitBehinderungenvom13.Dezember2006mitLebenzuerfüllenundden
MenschenmitBehinderungeneinselbstbestimmtesLebenzuermöglichen.
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1.3 Etablierung der Fachberater WfbM

DievorgesehenendreiStellenWfbM-Beratersindseit01.01.2009besetzt.DieTeilnahmeanden
FachausschusssitzungenbeidenWerkstättenfürbehinderteMenschenerfolgtnunmehrdurch
dengleichenMitarbeiter,d.h.fürjedeWerkstattstehteinkompetenterMitarbeiterzurVerfügung.

ImRahmendesKennzahlenvergleichsderüberörtlichenTrägerderSozialhilfebeteiligtsichder
KSVSachsenandemProjekt„AufgabendesFachausschusses“.
DieüberörtlichenTrägerderSozialhilfeverfolgendamitdasZiel,Änderungen inderEntwick-
lungderNachfrageundderPersonenkreisebeidenWerkstätten fürbehinderteMenschenzu
erfassen. Basiszahlen bilden dabei neben derBehinderungsart schwerpunktmäßig die bishe-
rigeSituation(z.B.Schulabgänger,Schulabschluss,Rentenempfänger,Arbeitslosigkeit,bisher
durchgeführteMaßnahmen).
ErfasstwerdendasEingangsverfahren,derBerufsbildungsbereichundderArbeitsbereich.Hier
galteszunächstdietechnischenVoraussetzungeninnerhalbdesIT-Verfahrenszuschaffen.

ErsteVeröffentlichungenwerdenimGeschäftsbericht2011erfolgen.

1.4 Erarbeitung von Handlungsleitlinien für aufstockende Hilfe zur Pflege

DieHandlungsleitlinienzurBewilligungambulanterPflegeleistungenwurden2010fertiggestellt
undverabschiedet.SchwerpunktederHandlungsleitliniensinddabeiinsbesondere

■■ aufstockendePflegesachleistungen
■■ PflegebeihilfenunterhalbderPflegestufe1
■■ ergänzendesPflegegeld
■■ Hauswirtschaftshilfen
■■ EssenaufRädernu.a.

Eine Excel-Vorlage zur Berechnung der Pflegesachleistungen nach Leistungskomplexen
erleichterthierbeidieSachbearbeitungerheblich.

DasThemawirdunterBerücksichtigungneuerRechtsentwicklungeninderPflegeversicherung
beiBedarfkünftigfortgeführt.

1.5 Mitwirkung an der Einführung eines neuen EDV-Verfahrens in der Sozialhilfe

DerFachbereich2hat intensivanderErarbeitungdesPflichtenhefteszurAusschreibungder
neuenSozialhilfesoftwaremitgewirkt.FachlicheAnforderungenhinsichtlichvon „Soll“-Anforde-
rungenaneinemoderneundflexibleSozialhilfesoftwarewurdenhierzuaufgestelltundbewertet,
insbesonderezu:

■■ ErfassungvonStammdateneinesSozialhilfefalles
■■ StandardszurTextverarbeitung
■■ ErfassungvonEinkommen
■■ ErfassungvonAusgaben(Kostenzusagen)
■■ statistischeAuswertungen(Bundesstatistiken,Benchmarking,interneStatistikenu.a.).

Innerhalbder fachbereichsübergreifendenArbeitsgruppewurdedasgesamteAusschreibungs-
verfahren(Bieteranfragenu.a.)ausfachlicherSichtständigbegleitet.
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2 Benchmarking der überörtlichen Sozialhilfeträger

UnterderFederführungderBundesarbeitsgemeinschaftderüberörtlichenTrägerderSozial-
hilfewerdenBasisdatendurchdieTrägerderSozialhilfeerhoben,plausibilisiertundmitdem
Ziel ausgewertet, eine möglichst vollständige Zusammenschau der ambulanten, teilstatio-
närenundstationärenAngeboteimBundesvergleichvorzulegen.SeitdemBerichtsjahr2009
erfolgtderBenchmarkingberichtjährlich.

DabeiwerdeninsbesonderedieBereiche

■■ stationäresWohnen
■■ ambulantbetreutesWohnen
■■ WerkstättenfürbehinderteMenschen

erfasst.

FürjedendieserBereichewerden

■■ Plätze
■■ AnzahlderLeistungsberechtigten
■■ Kosten

abgebildet.

EserfolgteineDifferenzierungnach

■■ Behinderungsart
■■ Alter
■■ Geschlecht.

DemKSVSachsen liegtnunmehrderBenchmarkingbericht,derdurchdieFirmacon_sens
zusammengestelltwurde,vor.MitdiesemBerichtveröffentlichendie23überörtlichenSozial-
hilfeträgerdieErgebnisseihresKennzahlenvergleichs2009.

GrundlagedesBenchmarkingsisteinKatalogvonBasiszahlen,derdieErhebungsmerkmale
festlegtundverbindlichdefiniert.DieAbfragederBasiszahlenerfolgtmittelseinertiefgeglie-
dertenErfassungsdatei.DannerfolgteinezweistufigePlausibilisierungderDaten.Zumeinen
werdendieDaten insichabgeglichen,wiez.B.VergleichmitdenVorjahresdaten,Prüfung
vonDichtewerten,Fallkostenusw.Unklarheitenwerdendannzwischencon_sensundden
Teilnehmern„bilateral“besprochen.ZumanderenwerdendieDatenalsGrafikeninSitzungen
denTeilnehmernpräsentiert und imVergleichundder fachlichenDiskussionplausibilisiert.
Erst,wenndieDatennachderPlausibilisierungfreigegebenwurden,gehensieindenKenn-
zahlenvergleichein.

ZentraleErgebnissedesBenchmarkingberichtes2009sind:

■■ Immer mehr erwachsene Menschen mit Behinderungen sind beim Wohnen auf eine
Betreuungangewiesen.

■■ DieMehrheitdererwachsenenMenschenmitBehinderungenwohntinstationärenEinrich-
tungen.

■■ DieZahlderNeuzugängeimstationärenWohnensteigtgegenüber2008wiederan.
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■■ DerAnteilderMenschenmitBehinderungen,dieambulantbetreutwerden,wächstweiter-
hinstark.

■■ DasDurchschnittsalterderMenschenimambulantundstationärbetreutenWohnensteigt.
■■ AusgabenfürdasstationäreWohnensteigenprimärwegenhöhererFallkosten.
■■ ImmermehrMenschenmitBehinderungensindimArbeitsbereicheinerWerkstattfürbehin-
derteMenschenbeschäftigt.

■■ ImmermehrMenschenmiteinerprimärseelischenBehinderungsindindenWerkstätten
fürbehinderteMenschenbeschäftigt.

■■ DieWerkstatt-Beschäftigtenwerdenimmerälter.

DieeinzelnenErgebnissewerdenimBerichtkommentiertundmitZahlenundGrafikenunter-
setzt.DenBerichtfindetmanimInternetunterwww.bagues.de–Veröffentlichungen.

WieausdernachfolgendenGrafikersichtlich,weistderKSVSachsenimVergleichmitdenan-
derenüberörtlichenTrägernimBundesgebietsehrguteErgebnisseaus.SohatSachsenz.B.
dieniedrigstenBruttoausgabenimstationärenWohnenjeLeistungsberechtigter(24.764EUR,
Sachsenzu37.698EURBundesdurchschnitt).AuchbezogenaufdieEinwohnerhatSachsen
dieniedrigstenAusgabenimstationärenWohnen(54EURSachsenzu96EURBundesdurch-
schnitt).

ErwähntseiandieserStelleauchdieRefinanzierungsquotedesKSVSachsen.Diesebeträgt
32,4%undsomitfastdasDoppeltedesBundesdurchschnitts(17,1%).AufdieKennzahl7.1.1
desBenchmarkingberichteswirdverwiesen.
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Fachbereich 3 –  Verhandlungsmanagement, Sozialplanung,  
Förderung

ImFolgendenwerdendieUmsetzungderSchwerpunktaufgabensowieweitereArbeitsergeb-
nissedesFachbereichesdargestellt.

1 Die überörtliche Betreuungsbehörde

DerKSVSachsennimmtnebenseinenAufgabenalsüberörtlicherTrägerderSozialhilfeim
FreistaatSachsengemäß§1Abs.2desSächsischenAusführungsgesetzeszumBetreuungs-
gesetzvom10.November1992(SächsAGBtG)auchdieAufgabenalsüberörtlicheBetreu-
ungsbehördewahr.

Anerkennung von Betreuungsvereinen (BtV)

ImJahr2010warenimFreistaatSachsen31Betreuungsvereineanerkannt.

Förderung anerkannter Betreuungsvereine

DurchdenFreistaatSachsenwurdenauchimJahr2010dieanerkanntenBetreuungsvereine
mitLandesmittelngefördert.DieseAufgabewurdegem.derRichtliniedesSächsischenStaats-
ministeriumsfürSozialesundVerbraucherschutzzurFörderungvonBetreuungsvereinenvom
5.Dezember2001durchdenKSVSachsenalsBewilligungsbehördewahrgenommen.

ImHaushaltsjahr2010wurden19von31Betreuungsvereinenmitinsgesamt189.991,26EUR
gefördert.12BetreuungsvereinehabendieseMittelnichtbeantragt.

Durchdieab01.01.2009geltendenneuenBemessungskriterienzurFörderungwirddasZiel
der verstärktenWerbungundFortbildungehrenamtlicherBetreuer/innen verfolgt, ummehr
Betreuungen an ehrenamtliche Betreuer/innen übertragen zu können. Diese Aufgabe ist
wesentlicherBestandteilderQuerschnittsarbeitderanerkanntenBetreuungsvereine.

Landesarbeitsgemeinschaft für Betreuungsangelegenheiten des Freistaates Sachsen 

Entsprechend§2Abs.2Satz2Nr.4SächsAGBtGistimFreistaatSachseneineLandesarbeits-
gemeinschaftfürBetreuungsangelegenheiteneingerichtetworden.Diesefindetsichdurchschnitt-
lich3–4×proJahrunterVorsitzderüberörtlichenBetreuungsbehördezuBeratungenzusammen.

2010hatsichdieArbeitsgruppemitfolgendenThemenbefasst:

■■ FortführungderArbeitderArbeitsgruppeFach-undDienstaufsichtderBetreuungsvereine
■■ FortführungderArbeitderArbeitsgruppeSicherungderQualitätimBetreuungswesendurch
dieörtlichenBetreuungsbehörden

■■ FörderungderanerkanntenBetreuungsvereineimJahr2010
■■ Förderung der anerkannten Betreuungsvereine nach der ab 01.01.2011 geltenden neuen
FörderrichtlinieimJahr2011
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■■ AnerkennungvonBetreuungsvereinenimFreistaatSachsen/jährlicheÜberprüfungdesFort-
bestandesderAnerkennungsvoraussetzungen.

ZudenThemenDienst-undFachaufsichtderBetreuungsvereineundEmpfehlungenzurQua-
litätssicherung durch die örtlichenBetreuungsbehördenwurden dieErgebnisse der beiden
einberufenenArbeitsgruppen 2010 in die Landesarbeitsgemeinschaft für Betreuungsange-
legenheiteneingebracht,diskutiertundberaten.

DieAuswirkungenderFörderungderanerkanntenBetreuungsvereineimJahr2010nachden
ab01.01.2009gültigenBemessungskriterienwurdenausgewertetunddiskutiert.
Die Förderung der Betreuungsvereine nach der ab 01.01.2011 geltenden Förderrichtlinie
wurdethematisiertundvorausschauenderörtert.

ZurjährlichenÜberprüfungderAnerkennungsvoraussetzungenderanerkanntenBetreuungs-
vereinewurdeinAbstimmungmitdemSächsischenStaatsministeriumderJustizundfürEuro-
paeinneuerFragenkatalogentwickelt.DamitwurdedengesetzlichenÄnderungeninsoweit
undderBedeutungderflächendeckendenSicherungderQualitätderQuerschnittsarbeitder
BetreuungsvereineRechnunggetragen.

Datenerhebung der örtlichen Betreuungsbehörden

Die durch die örtlichenBetreuungsbehörden erhobenenDatenwurden im Jahr 2010nach
InkrafttretendesVerwaltungsneuordnungsgesetzeszum01.01.2008derneuenStrukturab
2009angepasstunderfasst.

Fortbildungsangebote

DieüberörtlicheBetreuungsbehördehatimJahr2010imRahmenderFortbildungimBetreu-
ungswesenfolgendeMaßnahmendurchgeführt:

■■ dreiErfahrungsaustauschemitdenörtlichenBetreuungsbehördeneinschließlichInformati-
onenzuHandlungsfelderndesMaßnahmekonzeptesIIdesKSVSachsen

■■ drei Erfahrungsaustauschemit den Betreuungsvereinen einschließlich Informationen zu
HandlungsfelderndesMaßnahmekonzeptesIIdesKSVSachsen

■■ InformationenderörtlichenBetreuungsbehördenundderanerkanntenBetreuungsvereine
zugesetzlichenNeuregelungen,aktuellerRechtsprechung,betreuungsrechtlichrelevanten
aktuellenThemen,VeranstaltungenundPublikationen

■■ Unterstützung der Betreuungsbehörden und Betreuungsvereine bei der Klärung auf-
tretenderbetreuungsrechtlichrelevanterEinzelfragenundProbleme.

2 Berufliche Anerkennung der Gesundheitsfachberufe im Prozess aktueller 
Entwicklungen 

DerKSVSachsen ist imFreistaatSachsengem.Art. 61SächsischesVerwaltungsneuord-
nungsgesetzi.V.m.§§1,2Heilberufezuständigkeitsgesetzund§1Abs.3Zuständigkeitsver-
ordnungGesundheitsfachberufeseit01.08.2008insbesonderezuständigfürdie

■■ Erteilung und Aufhebung der Erlaubnis zum Führen der staatlich geschützten Berufs-
bezeichnungindenGesundheitsfachberufen,
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■■ Feststellungen zur Gleichwertigkeit einer außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
erworbenenAusbildungsowiePrüfungvonvorübergehenden,gelegentlichenDienstleis-
tungserbringungen.

AufGrundlagedereinschlägigenGesetze,u.a.Berufsgesetze,Ausbildungs-undPrüfungs-
verordnungensowiederAnerkennungsrichtlinie2005/36/EG führtder imKSVSachsenmit
denAufgabenbeauftragteFachdienstGrundsatz/RechtsangelegenheitendiejeweiligenVer-
fahrenzurBewertungundAnerkennungdero.g.Berufsabschlüsseundsonstigerberufsrele-
vanterQualifikationendurch.ZurAusgestaltungderAnerkennungsverfahrenundderdieAuf-
gabentangierendenSchnittstellenwerdenregelmäßigFachgesprächemitdemSächsischen
StaatsministeriumfürSozialesundVerbraucherschutzalszuständigeFachaufsichtsbehörde
durchgeführt.DieErfüllungdieserVerwaltungsaufgabenerfolgtlandesweiteinheitlich.Durch
die Bündelung und eine effiziente Verknüpfung der Verantwortlichkeitenwerden Synergie-
effekteerzielt.

Die Gesundheitsfachberufe bilden im Hinblick auf die demografische Entwicklung einen
wichtigenBestandteilindergesundheitlichenBetreuungderBevölkerungundsindeinstetig
wachsendesSegment,daderBedarfanzubetreuendenPflegebedürftigenzunehmenwird.
DieSächsischeSchulstatistikweistseit2008steigendeSchülerzahlenanBerufsfachschulen
fürGesundheitsfachberufeaus.Festzustellen ist,dasszunehmendFachkräftemitentspre-
chenden Auslandsqualifikationen in den sächsischen Arbeitsmarkt eingebunden werden.
EntsprechenddieserEntwicklungenhabensichdieAnträgeaufErteilungderErlaubniszum
FührenderBerufsbezeichnungunddieAnträgeaufFeststellungderGleichwertigkeitvonaus-
ländischenBerufsabschlüssenimVergleichzumVorjahrweitererhöht.

Vor diesem Hintergrund war es Ziel, die Facharbeit des zuständigen Fachdienstes weiter
zuqualifizierenunddieÖffentlichkeitsarbeitzu intensivieren.Zielwarvorallem,einePlatt-
formderInformationzubieten,TransparenzüberZuständigkeitenundVerfahrensweisenzu
schaffen, umweitereSynergien für dasAnerkennungsverfahren zu erzielen.Ein besonde-
rerSchwerpunktwurdedabeiaufdieVerzahnungderAngebotezurBeratung,Anerkennung,
AnpassungsqualifizierungundaufdieEtablierungeinesSchnittstellenmanagementsgelegt.
DieVerantwortlichenhabennebendenregulärenBeratungenInformationsveranstaltungenfür
folgendeZielgruppendurchgeführt:

■■ dasBürodesSächsischenAusländerbeauftragtensowieMigrations-undAusländerstellen
beidenLandkreisenundkreisfreienStädten,

■■ Bildungsträger,BerufsfachschulenfürGesundheitsfachberufe,
■■ dieKassenärztlicheVereinigung,Krankenhausgesellschaft,Personalagenturen.

DesWeiterenwurdeaufVeranstaltungenderRegionaldirektionSachsenderBundesanstalt
fürArbeitvorVertreternderGrenzagentureninSachsen,Polen,TschechienzumThemader
AnerkennungvonGesundheitsfachberufenreferiert.

Rundschreibenwurdenherausgegeben,dieInternetplattformerweitertsowieMerkblätterund
FlyerzurAnerkennungderGesundheitsfachberufeer-bzw.überarbeitet.

Neben den bestehenden Verantwortlichkeiten befasste sich der Fachdienst mit aktuellen
EntwicklungenaufBundes-undEU-EbeneunderarbeitetegemäßentsprechenderAnforde-
rungenStellungnahmen,Zuarbeiten,Bewertungenfür:

■■ dieEvaluierungderEU-Anerkennungsrichtlinie
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■■ denVorentwurffüreinGesetzzurVerbesserungderFeststellungundAnerkennungimAus-
landerworbenerBerufsqualifikationen

■■ dieÄnderungvonBerufsgesetzen
■■ die Bedarfsanalyse und den Leitfaden im Rahmen der durch das Sächsische Staats-
ministerium für Soziales und Verbraucherschutz und das Bundesamt für Migration und
FlüchtlingeinAuftraggegebenenIBAS-StudiezumThemaAnerkennungvonimAusland
erworbenenQualifikationen

■■ dieLänderumfragezurAnforderungeineserweitertenFührungszeugnisses
■■ dieÜberarbeitungdes8.SächsischenKostenverzeichnisses.

HierbeiwarbesondersZiel,positiveAuswirkungenfürdieAnerkennungsverfahrenzuerzielen
undaufeineReduzierungdeshohenVerwaltungsaufwandeshinzuwirken.

Resümierendistzusagen,dassdieThemenAnerkennungvonausländischenBerufsabschlüs-
senimBereichdesGesundheitswesenszunehmendanBedeutunggewinnen.

3 Grundsatz- und Rechtsangelegenheiten

Verhandlung der Landesrahmenverträge nach § 75 Abs. 1 SGB XI 

DieVerhandlungenzurEinbindungrechtlicherÄnderungeninfolgedesPflegeweiterentwick-
lungsgesetzesindieLandesrahmenverträgewurdenauch2010inmehrerenVerhandlungs-
terminenundschriftlichenPositionierungenfortgesetzt.

DieBemühungenumEinigungkonzentriertensichbeidervollstationärenPflegevorallemauf
die künftigeGestaltungderAbwesenheitsregelungen,bei der teilstationärenPflegeaufdie
personelleAusstattung.

VordemHintergrundeinesmöglichenGesamtkompromisseshabendieVerhandlungsführer
des KSV Sachsen gemeinsam mit den Kommunalen Spitzenverbänden die Position der
Sozialhilfeträger– imInteressederPflegebedürftigenaneinerbedarfsgerechtenunddabei
wirtschaftlichenPflege–aktivmitgestaltet.

VonSeitenderLeistungserbringeristderAbschlussderLandesrahmenverträgeenggekop-
peltandiebislangaufBundesebenenichtabgeschlossenenMaßstäbeundGrundsätzezur
SicherungundWeiterentwicklungderPflegequalitätgem.§113SGBXI(entsprechendeFest-
setzungderSchiedsstellenach§113bSGBXInochnichtveröffentlicht).DieVerhandlungen
werdendaher2011fortgesetzt.

Empfehlung zur Versorgung von Menschen im Wachkoma (Phase F) in vollstationären 
Einrichtungen nach dem SGB XI im Freistaat Sachsen

VertreterderFachdiensteGrundsatz/RechtsangelegenheitenundVerhandlungsmanagement
haben2010auchintensivanderÜberarbeitungdero.g.Empfehlungmitgewirkt,dieerstmals
2001 vomLandespflegeausschuss verabschiedetwurde. ImErgebnis derBeratungen und
PositionierungenkonntedieneugefassteEmpfehlung,ebensowiedie„Ergänzungsvereinba-
rungzumVersorgungsvertragnach§72SGBXI(fürvollstationärePflege)fürEinrichtungenzur
PflegevonMenschenimWachkoma(PhaseF)“inderSitzungdesLandespflegeausschusses
am01.12.2010beschlossenwerden.
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4 Umsetzung des Maßnahmekonzeptes II (MANAKO) und Weiterentwicklung 
der Angebotsstrukturen für Menschen mit Behinderungen

Lebenslage Wohnen

Vor dem Hintergrund des Fallzahlanstiegs erfolgte die weitere konsequente Umsetzung des
Handlungsfeldes 5 desMANAKO II imSinne desGrundsatzes „ambulant vor stationär“ über
dieNutzungdesambulantbetreutenWohnensunddenAusbauderAußenwohngruppen.Die
Anzahl der Leistungsberechtigten im ambulant betreuten Wohnen hat sich mit Stand vom
31.12.2010 im Vergleich zum 31.12.2009 um weitere 447 Plätze und damit erneut deut-
licherhöht.BeidenAußenwohngruppenkonnten imJahr2010 insgesamt174weiterePlätze
geschaffenwerden.DemstandimgleichenZeitraumderAbbauvon30Wohnheimplätzenge-
genüber.SoverteilensichdieZuwächsezuetwa55%aufdasambulantbetreuteWohnenund
zuetwa45%aufdieAußenwohngruppen.
NebendenflexiblenZugangsvoraussetzungenaufgrundzeitlichbefristeterMehrbedarfewerden
auchdasdifferenzierteAngebotzurTagesgestaltunginWohnheimenoderanderebereitsvorhan-
denenLeistungsangebotevermehrtgenutzt.
Im Ergebnis hat sich das prozentuale Verhältnis Wohnheim – Außenwohngruppe (AWG) –
ambulant betreutes Wohnen (abW) damit zugunsten der selbständigeren Wohnform deut-
lich verbessert. Insgesamtwerden im Freistaat Sachsen nunmehr bereits 44% der Plätze in
niederschwelligerenWohnformendemWohnheimvorgehalten(vgl.2008:39%).

DabeiwurdenPlanungenfürneueAWG-PlätzeinPlätzedieserflexibilisiertenFormdesambu-
lantbetreutenWohnensgesteuert.BegonnenwurdezunächstmitdemPersonenkreisdergeistig
behindertenMenschenderHilfebedarfsgruppenI–III(hier:ohnePflegestufenachSGBXI).Für
dieseZielgruppenexistierteinHilfebedarfserfassungsverfahren (EinstufungnachdemVerfah-
renzurErmittlungdesHilfebedarfesvonMenschenmitBehinderungimLebensbereichWohnen
–H.M.B.-W.-Verfahren).Grundlage derPersonalbemessung in den Leistungsvereinbarungen
bildetdieAnwendungdiesesVerfahrens.DaraufaufbauendbeinhaltendieVergütungsvereinba-
rungenebenfallsnachHilfebedarfsgruppendifferenzierteVergütungen fürdiepersonelleAus-
stattung.ImJahr2010wurdenaufdieserBasisfünfLeistungsvereinbarungenmitverschiedenen
Trägerngeschlossen.Damit ist es imJahr2010gelungen, insgesamt28Plätze imambulant
betreutenWohnen zu schaffen, die ansonsten alsAußenwohngruppenplätze etabliertworden
wären.
Auf dieseWeise wurde den Leistungsberechtigten durch Vermeidung derAufnahme in eine
stationäreWohnformdieselbstbestimmtereTeilhabeamLebeninderGemeinschaftermöglicht.
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Einführung H. M. B.-W.-Verfahren (Metzlerverfahren); Ausgestaltung des undifferen-
zierten Leistungstypbausteins Tagesstruktur

In2010wurdeschwerpunktmäßigdieVerhandlungstätigkeitaufdenAbschlussderUmstel-
lungsverfahren von Komplexeinrichtungen gerichtet. Hier haben sich leider Umsetzungs-
schwierigkeiteneingestellt.DieLangwierigkeitdesProzessesistderDurchsetzungdernot-
wendigen Steuerungsfunktion auf Grundlage differenzierter Angebotsstruktur geschuldet.
Erkenntnisse, dass Leistungsbestandteile Zuständigkeiten außerhalb des KSV Sachsen
zugeführtwerdenmüssen,fließenebenfallsindieUmstrukturierungein.
Mit derUmstellung/EinführungdesH.M.B.-W.-Verfahrens (Metzlerverfahren)war auchder
Umstand verbunden, dass derBaustein „Tagesstruktur“ als ergänzendesBindeglied in ein
Gesamtangebot integriert wird. Auf Grundlage des Arbeitsergebnisses der eingesetzten
ArbeitsgruppewurdendurchdenKSVSachsenin2010beieinerVielzahlvonFolgeverhand-
lungendieLeistungsvereinbarungenbezüglichdererforderlichenAngebotsstruktureneinrich-
tungsindividuellneuvereinbart.SomitentstehtinderFolgezeiteinhomogenesBildalsBand-
breitevoneinrichtungsindividuellenPersonalrelationen.

Entwicklung eines Hilfebedarfsermittlungsverfahrens für chronisch psychisch kranke 
Menschen und chronisch mehrfach Abhängigkeitsgeschädigte

Auch 2010wurde intensiv an der Entwicklung undEinführung eines Verfahrens zur Hilfe-
bedarfsermittlunggearbeitet.ZuBeginndesJahresstandenmitdemseitensderLeistungs-
erbringereingebrachtenVerfahrennunmehrzweiSystemefüreinePraxistauglichkeitsprüfung
zurVerfügung.DieArbeitsausschuss-MitgliederkonntensichzudenzuerfassendenPerso-
nenkreisenunddiedazugehörigenAngebotsstrukturenverständigen.ImErgebnisdiesesPro-
zessesentschlosssichderArbeitsausschusszudemSchritt,ausdenbeidenvorliegenden
Verfahreneingemeinsameszuentwickeln.EineExpertenrundeausdemArbeitsausschuss
wurdebeauftragt,einHilfebedarfserfassungsinstrumentunddendazugehörigenLeitfadenzu
entwickeln.HierbeimusstenfürdiejeweiligenTeilhabebereichedieuntergliedertenItems/Core
nachICDzugeordnetundbeschriebenwerden.DienochunerprobteFertigstellungsollalsBe-
arbeitungsabschnittderKommissionSGBXIIzurBeschlussfassungunddamitalsBasisfür
dieFolgetätigkeitenvorgelegtwerden.

Verhandlungen SGB XI und SGB XII

DieUmsetzungderGrundsatzentscheidungdesBundessozialgerichts(BSG)vom29.01.2009
zurModifizierungdesexternenVergleichsbestimmteauch2010wesentlichdieVerhandlungen
imBereichderPflegeversicherungundInhaltederSchiedsstellenverfahren.GeradeindenVor-
bereitungenderVerhandlungenvollzogensichumfänglichePrüfungen,dieerheblichezeitliche
undpersonelleRessourcengebundenhaben.DienunmehranzuwendendeBewertungssyste-
matikerfordertdievertiefteAnwendungvonumfangreichenKenntnissenanzuwendenderTarif-
werke.MitderVorgabederBSG-Rechtssprechungmusseingeschätztwerden,dasseinezeit-
licheundinhaltlicheIntensivierungderVerhandlungstätigkeiteingetretenist.Einhergehtdiese
EntwicklungmiteinemdeutlichenAnstiegderSchiedsstellenverfahren(SGBXIundSGBXII).
AuchhierfordertdiekonsequenteUmsetzungderrechtlichenVorgabendetailliertePrüfungen
verbundenmithohenNachweispflichten.StreitgegenstandwarzunehmenddieFragenachder
DarlegungslastderEinrichtungsträger imRahmenderPlausibilitätderVergütungsforderung.
WährendetlicheVerfahreneinvernehmlichbeendetwerdenkonnten,werdengrundsätzliche
Fragen–etwazurRollederTarifbindunginnerhalbderwirtschaftlichenAngemessenheit–auf
demKlagewegeinerKlärungzugeführt.
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Prüfungen

Im Jahr 2010war eineweitere deutliche Zunahme derQualitätsprüfungen in den Einrich-
tungennachSGBXIundSGBXIIdurchdenMDKSachsen,dieHeimaufsichtenderLandes-
direktionensowiedurchdenKSVSachsenselbstzuverzeichnen.

AufgrunddesPflege-Weiterentwicklungsgesetzesvom28.05.2008mitdemnunmehrim§114
SGBXIverankertenGrundsatzderPrüfungallerzugelassenenPflegeeinrichtungenbiszum
31.12.2010kameszumüberproportionalenZuwachsderPrüfungendurchdenMDKSach-
sen.DerKSVSachsenistanjederdieserPrüfungenzubeteiligen.Dieserfolgtentsprechend
§115 SGB XI durch das Übersenden der Prüfberichte und dieAnhörung im Rahmen der
Bescheiderstellung.ZukünftigistvoneinerweiterenErhöhungdesAufwandesauszugehen,
dadasSGBXIab2011einejährlicheRegelprüfungallerzugelassenenPflegeeinrichtungen
vorsieht.

ImBereichdesSGBXIIhatebenfallseineIntensivierungderPrüfungstätigkeitenstattgefunden.
Im§15Abs.4Heimgesetz(HeimG)istgeregelt,dassjedesHeimjährlichdurchdiezuständige
Behörde(dieHeimaufsichtenderLandesdirektionen)zuprüfenist.UmDoppelprüfungenzu
vermeiden,wirdderKSVSachsenalsüberörtlicherTrägerderSozialhilfeüberdiegewonnenen
Erkenntnisse informiert.Außerdemwird er an denMängelberatungen gemäß §16 HeimG
beteiligt,soferndiebeabsichtigtenMaßnahmenAuswirkungenaufdievereinbartenEntgelte
oderVergütungenhaben.DieVerbesserungderZusammenarbeitdesKSVSachsenmitden
Heimaufsichten der Landesdirektionen hat zu einer deutlichen Erhöhung der zugesandten
Prüfprotokollegeführt.AusdiesenergebensichhäufigauchHinweiseaufVerstößegegendie
mitdenEinrichtungsträgerngeschlossenenLeistungsvereinbarungennach§75SGBXII.Die
regelmäßig stattfindendenGesamtplanerhebungen vorOrt durchdenMedizinisch-Pädago-
gischenDienstdesKSVSachsenführenebensozurFeststellungderQualitätderLeistungen.

Lebenslage Teilhabe am Arbeitsleben

DieBelegung derWerkstätten für behinderteMenschen imFreistaat Sachsen hat sich im
VergleichzumVorjahr imArbeitsbereichumweitere338Leistungsberechtigteerhöht,wäh-
renddieAnzahlderTeilnehmer imBerufsbildungsbereichimVergleichzumVorjahrum115
Plätzerückläufigist.DieswirdsichzwarpositivindenFolgejahrenbeidenZugängeninden
Arbeitsbereichbemerkbarmachen,allerdingsliegtderjährlicheZuwachsindenWerkstätten
fürbehinderteMenscheninsgesamt(2010aktuellum223Plätze)nachwievorumeinViel-
fachesüberdenBeendigungenderHilfenausAlters-undGesundheitsgründen.
AktuellwirddiePrognosederFirmacon_sensGmbHHamburgzurFallzahlentwicklunginden
WerkstättenfürbehinderteMenschenimFreistaatSachsenumknapp1.200Plätzebzw.8%
übertroffen.DiesentsprichtdembundesweitenTrend.
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AufgrunddieserEntwicklungenlagderSchwerpunktimBereichTeilhabeamArbeitslebenim
BerichtszeitraumvorallemaufderSchaffungweitererAußenarbeitsplätze(Handlungsfeld8
desMANAKOII),EtablierungeinesAnreizsystemsfürdieWerkstattfürbehinderteMenschen
beimÜbergangaufdenArbeitsmarkt (Handlungsfeld10desMANAKO II)undderFortfüh-
rungbewährterInstrumentewieZahlungeinespauschalenZuschussesgemäßPunkt2.8des
MANAKOIsowieErschließungkommunalerBeschäftigungsmöglichkeiten.
Sowurden im vergangenen Jahr 125 neueAußenarbeitsplätze geschaffen (zumVergleich
2009:56)–dasentsprichteinemZuwachsvon15%,währenddieGesamtbelegungderWerk-
stättenfürbehinderteMenschenlediglichum1,4%angestiegenist.SeitdemJahr2001hatsich
dieAnzahlderAußenarbeitsplätzeimFreistaatSachsendamitfastverdreifachtund5,8%aller
Werkstattplätzezählenzudiesem–insbesonderefürdenÜbergangaufdenArbeitsmarkt–
wichtigenInstrument.
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Insgesamt gelingen dennoch zu wenige Übergänge aus den Werkstätten für behinderte
MenschenherausaufdenArbeitsmarkt.
Der KSV Sachsen hat daher in vielen Beratungen, Fachveranstaltungen undGesprächen
mitTrägern,potentiellenArbeitgebern,MenschenmitBehinderungensowieaufkommunaler
undLandesebeneVorschlägediskutiert,umfürnochmehrMenschenmitBehinderungendie
VoraussetzungenfüreinenÜbergangaufdenArbeitsmarktzuschaffen.
NebenderGestaltungvonFachtagungenzuAußenarbeitsplätzenundIntegrationsprojekten
wurdemitBlickaufdieinderStadtunddemLandkreisLeipzigvergleichsweisehoheAnzahlan
AußenarbeitsplätzenindieserRegion,einESF-ModellprojektzurFörderungvonIntegrations-
chancenfürWerkstattbeschäftigteinitiiert.

EinenweiterenSchwerpunktimJahr2010bildetedieinhaltlicheAusgestaltungdesThemas
Übergang Schule –Arbeitsleben für Menschen mit Behinderungen (FokusAbgänger von
SchulenmitFörderschwerpunktgeistigeEntwicklung).NebendemAbschlussderArbeitan
einerHandlungsempfehlungzumÜbergangSchule–ArbeitslebengemeinsammitVertretern
desSächsischenStaatsministeriumsfürSozialesundVerbraucherschutz,desSächsischen
StaatsministeriumsfürKultusundSport,derBundesagenturfürArbeitu.a.wurdenvorallem
inVeranstaltungenfürSchulen,AlternativenzurEingliederungineineWerkstattfürbehinderte
Menschenvorgestellt.Dabeiwurdedeutlich,dasszueinemGroßteilnachwievorausschließ-
lichaufdieWerkstattfürbehinderteMenschennachBeendigungderSchuleorientiertwird,
obwohleseineVielzahlvonAlternativenfürv.a.leistungsstarkeSchülergibt.DasThemawird
alseigenesHandlungsfeldderAllianzfürBeschäftigungsförderungfürMenschenmitBehinde-
rungenweitergeführtundausgebaut.

Darüberhinausstanden imJahr2010zusätzlichzudenFörder-undBetreuungsbereichen
unterdemverlängertenDachderWerkstatt fürbehinderteMenschen imFreistaatSachsen
unverändert30PlätzeanWohnheimenundinRäumlichkeitenvonFamilienunterstützenden
DienstenalsAlternativezurinvestivenSchaffungneuerPlätzezurVerfügung.

Sächsisches Gesamtkonzept zur Versorgung älterer Menschen mit Behinderungen

DasErfordernisderErarbeitungeinesSächsischenGesamtkonzepteszurVersorgungälterer
MenschenmitBehinderungwurdedurchdenKSVSachsenbereitsimJahr2008thematisiert.
DiegroßeBedeutungwurdevondenBeteiligtenerkanntundfandsichschließlichinderKoa-
litionsvereinbarungvonCDUundFDPnachdenLandtagswahlenwieder.SeitHerbst2009ist
dasThemaGegenstandindemUnterausschuss„PflegeundEingliederungshilfe“desLandes-
pflegeausschusses,woimLaufedesJahres2010unterVorsitzdesKSVSachsenintensivan
derErstellungdesKonzepteszuLösungsansätzenundVorschlägenfürMaßnahmenzukünf-
tigerbedarfsgerechter,geeigneterundfinanzierbarerLebens-undWohnformenfürMenschen
mitBehinderungenimAltergearbeitetwurde.DasErgebniswirdfürEnde2011erwartet.

5 Anerkennung und Förderung niedrigschwelliger Betreuungsangebote 
nach § 45 b Abs. 3 und § 45 c Abs. 6 SGB XI

WieauchimJahr2009konnte2010einZuwachsanLeistungserbringernniedrigschwelliger
Betreuungsangeboteverzeichnetwerden.
SowurdenindiesemAufgabenbereichnachumfassenderPrüfungderAntragsunterlagen61
niedrigschwelligeBetreuungsangebotedurchdenKSVSachsenanerkannt.Zum31.12.2010
sinddamit171niedrigschwelligeBetreuungsangeboteimFreistaatanerkannt,diedieAnge-
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botsstrukturfürMenschenmiterheblichenEinschränkungenderAlltagskompetenzergänzen.
DieserZuwachsderLeistungserbringer istu.a.aufdieÄnderungdesPflegeversicherungs-
gesetzes(SGBXI)zum01.07.2008zurückzuführen.FürVersichertemiterheblichemallge-
meinenBetreuungsbedarfwurdendiezusätzlichenBetreuungsleistungennach§45bSGB
XI von 400 EUR jährlich auf 100 EURmonatlich (Grundbetrag) oder 200 EURmonatlich
(erhöhterBetrag)angehoben.

DainderBetreuungsangeboteverordnung(BAVO)derförderrechtlicheTeildurchZeitablaufzum
31.12.2008außerKraftgetretenwar,erfolgteauchfürdasJahr2010dieFörderungzurWeiter-
entwicklungderVersorgungsstrukturenaufderGrundlagederFörderzuständigkeitsverordnung
desSächsischenStaatsministeriumsfürSozialesundVerbraucherschutz(SMSFördZuVO).
NuraufdieserGrundlagewaresmöglich,mitderFörderungvon20niedrigschwelligenAngeboten
den Auf- und Ausbau von Betreuungsstrukturen weiter zu stärken. Die Antragsbearbeitung
erfolgtedurchdenKSVSachsen.
EbenfallsaufderGrundlagederSMSFördZuVOerfolgtedieFörderungderdreimehrjährigen
Modellvorhaben:

■■ Koordinierungs- und Beratungsstelle für eine bessere Versorgung pflegebedürftiger
demenzkrankerMenscheninLeipzig(KoBeS)

■■ VogtländischesNetzwerkDemenz/BadElstersowie
■■ InitiativefürDemenz/MartinshofRothenburgDiakoniewerk.

Nursowaresmöglich,demgesetzgeberischenZieli.S.d.§45cSGBXIderWeiterentwicklung
derVersorgungsstrukturenundVersorgungskonzeptefürdemenzkrankePflegebedürftigeRech-
nungzutragen.

An dieser Stelle ein Ausblick auf das Jahr 2011 – mit Wirkung 01.01.2011 ist die „neue“
Betreuungsangeboteverordnung inKraft getreten.Damit ist nebenderAnerkennungauchdie
Zuständigkeit fürdieFörderungniedrigschwelligerBetreuungsangebote fürdenKSVSachsen
wiedergegeben.

6 Gesamtplanverfahren nach § 58 SGB XII 

Entsprechend§58SGBXIIstelltderKSVSachseneinenGesamtplanzurDurchführungderein-
zelnenLeistungenauf.DerGesamtplandientalsInstrumentzurSteuerungundDokumentation
vonindividuellenHilfe-undLeistungsprozessen.DasGesamtplanverfahrenwirdseit01.01.2007
imKSVSachsenangewendet.In2010bestandeinevordergründigeZielstellunginderOptimie-
rungderUmsetzungdesGesamtplanverfahrensimKSVSachsen.

EinwesentlicherSchwerpunktderTätigkeitdesMedizinisch-PädagogischenDiensteskonzen-
triertesichaufdieErstellungvonGesamtplänen füralleNeufälleundalleBehinderungsarten
imBereichWohnstättenundAußenwohngruppenundGastfamilien.Danebensindvermehrtdie
FortschreibungenderGesamtplänehinzugekommen.

WeitereAufgabenfelderwaren:

■■ PersönlicheBudgets,zunehmendträgerübergreifend
■■ HilfebedarfsfeststellungenbeiverändertemHilfebedarf
■■ FeststellungdesVorliegenseinerBehinderungunddervorrangigenBehinderung
■■ Feststellung der Notwendigkeit eines intensivpädagogischen Wohnens (IPW) oder eines
Komplementärangebotes
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■■ KontrollederMaßnahmen,ArbeitnachKrisenpapier
■■ SteuerungderMaßnahmeninallenBereichenderHilfen
■■ Feststellung des individuellen Hilfebedarfes, auch im Bereich Werkstatt für behinderte
MenschenundFörder-undBetreuungsbereich

■■ AbprüfungGastfamilien
■■ AmtshilfefürandereBundesländerundörtlicheSozialhilfeträger.

Im Vergleich zum Vorjahr war eine Fallzahlensteigerung um insgesamt 504, davon 329
Gesamtpläneund154sonstigeFällezuverzeichnen.

DarüberhinauswarderMedizinisch-PädagogischeDienstinweitereHandlungsfelderauchim
ZusammenhangmitderUmsetzungdesMANAKOIIintegriert:

■■ ErarbeitungHilfebedarfserfassungsinstrument für chronischpsychischkrankeMenschen
undchronischmehrfachabhängigkeitserkrankteMenschen

■■ ErarbeitungZugangskriterienfürschwerkörperbehinderteMenscheninderWerkstattfür
behinderteMenschen

■■ BegehungenvonEinrichtungenmitderHeimaufsicht,AuswertungvonDokumentationen
undEntwicklungsberichten

■■ NeugestaltungFormblattA/GesamtplanformularundFormularfürdieFortschreibung.

Mitarbeiter desFachdienstes nahmenanFachveranstaltungen teil, in denenu.a. dieAus-
wirkung des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffes auf die Eingliederungshilfe, psychische
StörungenbeiMenschenmitgeistigerBehinderung,dieInternationaleKlassifikationderFunk-
tionsfähigkeitBehinderungundGesundheit(ICF)-AnwendungsowiedasThemaSoziotherapie
diskutiertworden.IndiesemZusammenhangseiauchaufdasBundestreffenderMedizinisch-
Pädagogischen-Dienstevom11.05.bis12.05.2010hingewiesen,welcheswichtigeImpulse
fürdieArbeitsetzte.

7 Förderung nach SGB VIII / LJHG

DieAufgabederKinder-undJugendhilfebestehtunteranderemdarin,die individuelleund
sozialeEntwicklungjungerMenschenzufördern.DabeimusssieaufdenständigenWandelvon
LebenslagenundaufgesellschaftlicheVeränderungenmitneuenAngebotenundMethoden
reagieren.

InderKinder-undJugendhilfestandenimHaushaltsvollzug2010ausfinanzpolitischenErfor-
dernissenimFreistaatSachsenEinsparungenimVergleichzumbeschlossenenHaushaltan.
Betroffendavonwarenu.a.

■■ dieFörderungjejungemMenschenunter27JahrenbeiderJugendpauschale,
■■ dieJugendfreiwilligendienste(FSJ),
■■ dieüberörtlicheFörderung,
■■ dieWeiterentwicklungderKinder-undJugendhilfeund
■■ derKita-Bereiche.

DarüberhinauswardasAntrags-undFörderverfahrenimBereichderüberörtlichenFörderung
aufderGrundlagemodifizierterUnterlagendurchzuführen.MitderModifizierungdesVerfah-
renswurdeaufdieverändertenRahmenbedingungen reagiertunddieAbsicht verfolgt,die
Antragstellungstärkerzustrukturierenundzuqualifizieren.
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Diesesmachtesich imZusammenhangmitderÜberarbeitung,Anpassungbzw.Aktualisie-
rungderFörderrichtlinie„ÜberörtlicherBedarf“durchdenRichtliniengeber,demSächsischen
Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz, notwendig. Der KSV Sachsen hat
dazuinengerAbstimmungmitdemSächsischenStaatsministeriumfürSozialesundVerbrau-
cherschutz,demLandesjugendhilfeausschusssowiedemLandesjugendamteinAntrags-und
FörderverfahrenfürdenFörderzeitraum2010entwickeltundzurWirkunggebracht.

Eskanneingeschätztwerden,dasssichdiesesmodifizierteAntrags-undFörderverfahrenim
zurückliegendenJahrbewährthat.

Stand des Fördervollzugs zum 31. 12. 2010

ImEinzelnenstelltsichdasFördergeschehenbezogenaufdieunterschiedlichenFörderricht-
linien/Verwaltungsvorschriften(VwV)zum31.12.2010wiefolgtdar:

lft. Nr. Förderrichtlinie / Verwaltungsvorschrift
Bewilligte Anträge (2010)

Anzahl / Projekte in TEUR

1 Jugendpauschale 13 10.551,94

2 ÜberörtlicherBedarf 82/272 2.846,81

3 Weiterentwicklung 65 3.681,35

4 InvestitionenfürJugendhilfeeinrichtungen 68 3.264,24

5 InternationaleJugendarbeit 41 110,97

6 Chancengleichheit 43 1.048,64

7 Familienförderung 98 1.677,94

8 FreiwilligessozialesJahr 70 1.623,50

9 InnovationsprozesseinKitas 312 1.645,77

10 Kita-Investitionen 14/577 53.489,74

10.1 KommInfra2009(Bewilligungenseit2009) 13/668 95.118,14

11 FreiwilligesökologischesJahr 24 547,59

Insgesamt 843 / 1517 175.606,63

Gewährung von Zuwendungen für Infrastrukturmaßnahmen der Kommunen im Frei-
staat Sachsen (KommInfra2009)

ImRahmenseinerZuständigkeitalsBewilligungsbehördefürdenBereichderInvestitionmit
SchwerpunktBildungsinfrastruktur–EinrichtungenderfrühkindlichenInfrastruktur–wurden
demKSVSachsenmitMittelzuweisungvom02.02.2010dieRestmittelaus2009inHöhevon
62.072.127,72EURzurselbständigenBewirtschaftungzugewiesen.

ImJahr2010schlosssichdendreiBewilligungsphasenin2009einevierteBewilligungsphase
an.Zielwar,nochvorhandeneundzudemwiederfreiwerdendeMittelzubindenundzubewil-
ligensowiedenerwartetenAusgabenerhöhungenund-ermäßigungenangemessenzubegeg-
nen.SobestandunterEinhaltungbestimmterPrämissendieMöglichkeitzureinmaligenNach-
bewilligungbeibereitsbewilligtenMaßnahmenaufgrundeinernachgewiesenenErhöhungder
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zuwendungsfähigenAusgaben.DesWeiterenwardamitdieMöglichkeitderNeubewilligung
fürVorhabennicht-kommunalerTrägereröffnetworden. ImZuständigkeitsbereichdesKSV
Sachsenwarendavoninsgesamt37Vorhabenbzw.AnträgemiteinemGesamtfördervolumen
von1.411.240.09EURbetroffen.
NachAbschlussdieserviertenBewilligungsphasewurdendannzurückgegebenebzw.zurück-
fließendeMittelabdem1.November2010zentralunterAufhebungdernachTeil I,Nr.2.1
VwV KommInfra2009 festgelegten Bewilligungskontingente der Landkreise und kreisfreien
Städte bewirtschaftet. Die Bewilligungsreste standen dann zunächst für notwendige Um-
kontingentierungenzurVerfügung.

Zum31.12.2010warenca.91%derinsgesamtzurVerfügungstehendenFördermittelandie
Antragstellerausgereicht.

Die Prüfung der ordnungsgemäßen Verwendung der Konjunkturpaket II-Mittel im Rahmen
derAbrechnungderabgeschlossenenMaßnahmensetzte2010verstärktein.Am31.12.2010
lagenfür282derinsgesamt668bewilligtenEinzelmaßnahmendieVerwendungsnachweise
zurPrüfungimKSVSachsenvor.ErklärtesZielistdiezeitnahePrüfungdieserVerwendungs-
nachweisenachderenEingangimKSVSachsen.

Stabilisierung und Qualifizierung der Fachberatung

ImBereichderFachberatungwurdesowohl auf diegestiegenenAnforderungen indiesem
AufgabenfeldalsauchaufveränderteRahmenbedingungenreagiert.

Soistu.a.mitErscheinendesZweitenGesetzeszurFörderungderTeilnahmevonKindern
anFrüherkennungsuntersuchungen vom11.06.2010 imSächsischenGesetz- undVerord-
nungsblatt(SächsGVBl)Nr.8am05.07.2010auchArtikel2diesesGesetzesinKraftgetreten,
wonachu.a.§9Landesjugendhilfegesetzgeändertwurde.DanachgabeseinenWechselin
derZuständigkeitfürdasFreiwilligeÖkologischeJahrvomSächsischenStaatsministeriumfür
UmweltundLandwirtschafthinzumSächsischenStaatsministeriumfürSozialesundVerbrau-
cherschutz.

DurchdieFachberatung konnteauchauf diedarauserwachsendenAnforderungengezielt
reagiertundanderGestaltungdeskünftigenZusammenwirkensallerBeteiligtenmaßgeblich
mitgewirktwerden.

DesWeiterenkonntesichdieFachberatungdesFachdienstesFörderungSGBVIII/LJHGals
kompetenterAnsprechpartnersowohlderFördermittelgeberalsauchderAntragstelleretablie-
ren.

ImRahmenderÖffentlichkeitsarbeiterfolgteu.a.dieaktiveEinbindungimRahmenvonFach-
tagungen oder auch bei der Erarbeitung undGestaltung der Publikation des Sächsischen
Staatsministeriums fürKultusundSport– „GroßeÜbergänge fürkleineLeute“,einPraxis-
handbuchfürPädagogeninKindertageseinrichtungenundGrundschulen.
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Fachbereich 4 – Integrationsamt (Schwerbehindertenrecht)

Im Folgenden werden die Umsetzung ausgewählter Schwerpunktaufgaben sowie weitere
ArbeitsergebnissedesFachbereichesdargestellt:

1 Einnahme der Ausgleichsabgabe

PrivateundöffentlicheArbeitgebermitjahresdurchschnittlichmindestens20Arbeitsplätzensind
gesetzlichverpflichtet,imJahresdurchschnitt5%ihrerArbeitsplätzemitschwerbehindertenMit-
arbeiternzubesetzen.ErfüllteinUnternehmendieseQuotenicht,soistfürjedennichtbesetzten
PflichtplatzeinemonatlicheAusgleichsabgabezubezahlen,wobeifürBetriebemitwenigerals
60ArbeitsplätzenbesondereRegelungengelten.DieHöhederAusgleichsabgabe richtetsich
nachdemProzentsatzderschwerbehindertenMitarbeitereinesUnternehmens,dersogenann-
tenBeschäftigungsquote.DieStaffelungnach§77Abs.2SGBIXfindethierbeiAnwendung.
EinigenArbeitgeberngelingtestrotzintensiverBemühungennicht,dieBeschäftigungsquotezu
erfüllen.BeianderenArbeitgebernsindallerdingskaumBemühungenzurErfüllungdergesetz-
lichenPflichtzuerkennen.
WereineranerkanntenWerkstattfürbehinderteMenschenAufträgeerteilt,kanndieinderRech-
nungssummeausgewieseneArbeitsleistungzu50%aufdiegesetzmäßigzuentrichtendeAus-
gleichsabgabeanrechnen.DieseWerkstattrechnungensindimIntegrationsamtzuprüfen.
FürnichttermingerechteEinzahlungenwerdenSäumniszuschlägeerhoben,beifehlendenEin-
zahlungenFeststellungsbescheideerlassen.

Ergebnisse der Abgabejahre 2008 und 2009 (Bearbeitung 2009 und 2010)

Abgabejahr

2008 2009

anzeigepflichtigeArbeitgeber 7.308 7.382

 davon:ausgleichabgabepflichtigeArbeitgeber 4.384 4.303

  ArbeitgeberohneAusgleichsabgabepflicht* 2.924 3.078

   davon:wegenErfüllungderBeschäftigungsquote 2.520 2.679

   wegenVerrechnung50%Arbeitsleistungvon
Werkstattrechnungen

404 399

ArbeitgebermitAbgabepflichttrotzWerkstattrechnungen** 1.269 1.251

erlasseneSäumniszuschlagsbescheide*** 495 528

vereinnahmteAusgleichabgabe(inTEUR) 21.810 20.214

* ZahlbetragAusgleichabgabe=0 sowohldurchErfüllungderBeschäftigungsquoteals
auchdurchAbsetzenvon50%ArbeitsleistungaufWerkstattrechnungen

** ZahlbetragAusgleichabgabe>0 BetragderzuentrichtendenAusgleichsabgabeist
höherals50%ArbeitsleistungenaufWerkstattrechnungen

*** tatsächlichwurdenimKalenderjahr2009815SZ-Bescheideerlassen:AbgabeJ2006–3;
AbgabeJ2007–349;AbgabeJ2008–463(Diff.für2008von32Bescheiden imKal.Jahr
2010fürAbgabeJ2008erlassen)
tatsächlichwurdenimKalenderjahr2010566SZ-Bescheideerlassen:AbgabeJ2007:5;
AbgabeJ2008:56;AbgabeJ2009:505(Diff.für2009von23Bescheiden imKal.Jahr
2011fürAbgabeJ2009erlassen)
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2 Ausgabe der Ausgleichsabgabe

Die Verwendung derAusgleichsabgabe darf nur für besondere Leistungen zur Förderung
derTeilhabeamArbeitslebenschwerbehinderterMenscheneinschließlichbegleitenderHilfe
amArbeitslebenerfolgen.EineAuflistungmöglicherfinanziellerHilfenfürschwerbehinderte
MenschenundderenArbeitgeberistin§102SGBIXundinderSchwerbehinderten-Ausgleichs-
abgabeverordnungenthalten.
ZuständigfürdieErhebungundVerwendungderAusgleichsabgabesinddieIntegrationsämter,
die allerdings 20% der Einnahmen an den beimBundesministerium fürArbeit und Sozial-
ordnungbestehendenAusgleichsfondsweiterleitenmüssen.
Zu denwichtigsten finanziellen Leistungen der Integrationsämter gehörenHilfen anArbeit-
geberundschwerbehinderteMenschen,dieVorhaltungderIntegrationsfachdienstebeifreien
gemeinnützigenTrägernunddieSchulungs-undÖffentlichkeitsarbeit.
WeiterhinwerdeneinArbeitmarktprogrammdesLandesunddesBundesundHilfenbeider
VermittlungauseinerWerkstattfürbehinderteMenschenindenArbeitsmarkt,sowieProjekte
wie„support“teil-odervollfinanziert.

Leistungen an schwerbehinderte Menschen 2009 (in EUR) 2010 (in EUR)

insgesamt 1.703.125,74 1.728.692,36

davon TechnischeArbeitshilfen 226.605,30 225.927,72

 HilfenzumErreichendesArbeitsplatzes 96.347,96 78.146,33

 HilfenzurTeilnahmeanMaßnahmenzur
ErhaltungundErweiterungberuflicher
KenntnisseundFertigkeiten

255.953,83 240.243,94

 KostenersatzeinernotwendigenArbeits-
assistenz

963.216,64 1.053.188,15

Leistungen an Arbeitgeber 2009 (in EUR) 2010 (in EUR)

insgesamt 8.100.153,61 7.907.859,72

davon SchaffungvonArbeits-undAusbildungs-
plätzen

1.649.573,16 1.518.282,15

 BehinderungsgerechteEinrichtungvon
Arbeits-undAusbildungsplätzen

280.003,76 305.211,13

 LeistungenbeiaußergewöhnlicherBela-
stung

4.092.404,81 4.063.897,20

 FörderungenvonIntegrationsprojekten 1.932.296,21 1.909.696,74

3 Integrationsprojekte

Integrationsprojekte sind rechtlich undwirtschaftlich selbstständigeUnternehmen (Integrati-
onsunternehmen)oderunternehmensinterneBetriebe(Integrationsbetriebe)oderAbteilungen
(Integrationsabteilungen) zur Beschäftigung schwerbehinderterMenschen auf demArbeits-
markt,derenTeilhabeaneinersonstigenBeschäftigungaufdemArbeitsmarktaufbesondere
Schwierigkeitenstößt.
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BeidenIntegrationsprojekten(§§132ff.SGBIX)handeltessichumeinedurchdasSchwer-
behindertenrecht(Teil2SGBIX)neugeregelteFormderBeschäftigungfürschwerbehinderte
Menschen, die rechtlich dem Arbeitsmarkt zuzurechnen ist, faktisch aber eine Brücke
zwischendenWerkstättenfürbehinderteMenschenunddemArbeitsmarktdarstellt.
Ende 2010 gab es in Sachsen 44 Projektenmit 984 Beschäftigten, davon 437 schwerbe-
hinderteMenschen.Rund2,3Mio.EURwurdenfüreinmaligeundlaufendeLeistungender
Integrationsprojekteausgegeben.

4 Technischer Beratungsdienst und Integrationsfachdienst

Der Technische Beratungsdienst (TBD)

DerTechnischeBeratungsdienstdesIntegrationsamtesbietetdienotwendigefachtechnische
Unterstützung bei der Schaffung und Erhaltung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen für
schwerbehinderteMenschen.
Die Beratung erfolgt unter Beachtung ergonomischer, technologischer, arbeitssicherheits-
technischer,organisatorischerundbetriebswirtschaftlicherAspekte.

DieAufgabendesTechnischenBeratungsdienstes:

■■ fachtechnische Beratung zur Arbeitsplatzausstattung und zu arbeitsorganisatorischen
Fragen

■■ fachtechnischeBegutachtung beantragterMaßnahmen hinsichtlich Zweckmäßigkeit und
preislicherAngemessenheit

■■ PräsentationenzubehinderungsgerechterArbeitsplatzgestaltung.
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AuffolgendeStatistikfürdasGeschäftsjahr2010kannzurückgeblicktwerden:

2010 (monatlich)

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 ges. 

Eingang 58 56 64 64 65 78 73 70 57 65 60 53 763

Abschluss 52 47 55 53 53 65 63 64 71 71 85 58 737

offen 226 235 244 255 267 280 290 296 282 276 251 246 246

Die Integrationsfachdienste (IFD)

BeiderDurchführungderMaßnahmenzurTeilhabeschwerbehinderterMenschenamArbeits-
leben isteineBeratungundUnterstützungdurch Integrationsfachdienstezueinemwesent-
lichenFaktorgeworden.
UnterStrukturverantwortungdesIntegrationsamteskönnendieachtIntegrationsfachdienste
mit10StandorteninSachsenmitinsgesamt41Fachberater/innensowohldurchdasIntegra-
tionsamtalsauchdurchalleTrägerderberuflichenRehabilitationbeauftragtwerden.
Für ein ganzheitliches Leistungsangebotwerden dieFachbereicheBerufliche Begleitung
undVermittlungmiteinanderverzahnt.SchwerpunkteihrerTätigkeitbildenfürdiePersonen-
gruppenach§109SGBIXAbs.2derschwerbehindertenMenscheninsbesondere:

■■ psychosozialeBeratungundBetreuung
■■ Beratung und Unterstützung hinsichtlich der Sicherung von Arbeits- und Ausbildungs-
verhältnissenfürArbeitnehmerundAuszubildende

■■ UnterstützungbeiderBegleitungundVermittlunginArbeits-undAusbildungsverhältnisse
■■ BeratungundHilfefürArbeitgeberu.a.Interessenvertreter
■■ ErstellungFachdienstlicherStellungnahmenimAuftragdesIntegrationsamtesoderzustän-
digerRehabilitationsträger.
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IFD – Berufliche Begleitung

EinwesentlichesZielderArbeitdesbegleitendenDienstes fürschwerbehinderteundMen-
schenmitBehinderungen istdieSicherungundErhaltungbestehenderArbeitsverhältnisse
sowiedieberuflicheIntegrationschwerbehinderterundgleichgestellterMenschenimRahmen
derbegleitendenHilfeimArbeitslebengemäß§102SGBIXAbs.1Nr.3.

ImJahr2010wurden insgesamt2.704schwerbehinderteMenschendurchdie Integrations-
fachdiensteberatenundbetreut.Davonkonntenin2.212FällendurchdiequalifizierteBera-
tungkurz-undmittelfristigErgebnisseerzieltwerden.In492FällenhingegenwarzurSiche-
rungdesbestehendenArbeitsverhältnisseseinelängerfristigeBetreuungerforderlich.

InZusammenhangmitderBeantragungvonLeistungenzurTeilhabeamArbeitslebenund
LeistungenzurbegleitendenHilfewurdendurchdieIntegrationsfachdienste602Fachdienst-
licheGutachtenerstellt.WeiterhinerstelltendieIntegrationsfachdienste61GutachtenimRah-
menvonKündigungsschutzverfahrenund imBereichderBeantragungvonLeistungenzur
TeilhabefürandereSozialleistungsträgerwurden122Gutachtengefertigt.

IFD – Vermittlung

DerVermittelndeDienst hat zumZiel, schwerbehinderte oder ihnen gleichgestellte arbeits-
undausbildungssuchendeMenschensowieRehabilitandendauerhaftaufdemArbeitsmarkt
einzugliedern.HierzugehörtdieUnterstützungbezüglichderVermittlungaufeinen leidens-
gerechten/geeignetenArbeitsplatz, einer berufsbegleitendenBetreuung sowie spezifischen
VorbereitungaufdenAusbildungs-undArbeitsmarkt.

ImJahr2010wurden2.053MenschenmitBehinderungenberatenundunterstützt.Davon
nahmen1.128BetroffenedasBeratungsangebotderIntegrationsfachdiensteinAnspruch.In
925FällenwarderBedarfeinerlängerfristigenBetreuunggegeben.

ImErgebnisderVermittlungsbemühungender Integrationsfachdienstekonnten163Arbeits-
verhältnisseabgeschlossenwerden.WeiterhingelangdieAufnahmevon88Probebeschäfti-
gungenund89Trainingsmaßnahmen.

DieVermittlungsquotebeideninsgesamt925Betreuungsfällenbeträgtca.18%.
Die folgende Darstellung spiegelt die erfolgreichen Vermittlungsbemühungen der Fachbe-
rater/innenwieder:
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ImDiagrammerfolgteineGegenüberstellungderBetreuungsfälleunderfolgtenVermittlungen
insozialversicherungspflichtigeArbeitsverhältnissenachLeistungsträgern.
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5 Schulung und Öffentlichkeitsarbeit

Kurse, Informationsveranstaltungen und Fachtagungen

Das Integrationsamt bietet für das betriebliche Integrationsteam vielfältige Seminar- und
Informationsangebotean.DieInhaltederSchulungenwurdenandieaktuellenInformations-
bedürfnissederSchwerbehindertenvertretungen, derBetriebs- undPersonalräte sowieder
BeauftragtenderArbeitgeberangepasst.DieTagesveranstaltungenGrundlagendesArbeits-
rechtes,Aktuelles aus derSozialgerichtsbarkeit, „Der Integrationsfachdienst –Partner des
Integrationsteams“,Kollegenseminar:UmgangmithörbehindertenMenschenimArbeitsalltag
unddieTagesveranstaltungEpilepsie–MöglichkeitenundGrenzenimArbeitslebenwurden
neuindasSchulungsprogrammfür2011aufgenommen.

64SeminareundInformationsangebote,andenen3.734Personenteilnahmen,wurdenimJahr
2010vomIntegrationsamt, teilweiseunterBeteiligungDritter,durchgeführt.Anden41vom
Integrationsamt allein durchgeführten Veranstaltungen nahmen 666 betriebliche Funktions-
trägerteil,darunter289Schwerbehindertenvertreter.

DerBildungsbedarfderbetrieblichenFunktionsträgeristthematischbreitgefächert.Schwer-
behindertenvertretersindvorallenDingenanKenntnissenüberihreAufgabenundüberdie
rechtlichenGrundlageninteressiert.ArbeitgeberbeauftragterichtenihrenBlickbesondersauf
dieFinanzierungs-undRechtsfragen.Betriebs-undPersonalrätemöchtensichWissenüber
ArbeitsbedingungenundPräventionsmaßnahmenaneignen.Außerdeminteressierensiesich
fürAufgaben,diedemArbeitgeberimRahmendesSGBIXobliegen.EinwichtigesThemafür
Personalverantwortliche istdieGestaltungundFinanzierungvonArbeitsplätzen fürschwer-
behinderteMenschen.

Aufklärung und Information

DieTeilhabeschwerbehinderterMenschenamArbeitslebenunddiedamitverbundenenMög-
lichkeitenundunterstützendenLeistungenbildendenSchwerpunktderInformations-undAuf-
klärungsarbeitdesIntegrationsamtes.

DieZeitschrift„ZB:BehinderteMenschenimBeruf“,diemiteinerAuflagevonca.14.950Stück
inSachsen anBetriebe undDienststellen vierteljährlich verschicktwird, berichtet über die
IntegrationvonschwerbehindertenMenschen.

ZumumfassendenInformationsservicedesIntegrationsamtesgehörtauchderInternetauftritt
unterwww.ksv-sachsen.de,deraktualisiertundandieErfordernisseangepasstwird.Miteinem
DownloadbereichvonFormularenundAnträgensowieFaltblätternundBroschürenwurdedas
Angeboterweitert. ImRahmenderÖffentlichkeitsarbeitnahmdas Integrationsamtauchan
AktionenderBehindertenverbände,anMessenundInformationsveranstaltungenteil.

6 Der besondere Kündigungsschutz

SchwerbehinderteMenschenhaben imVergleichzunichtbehindertenMenscheneinenzusätz-
lichenSchutzvorKündigungdesArbeitsverhältnisses.DieKündigungeinesschwerbehinderten
Menschenistnurwirksam,wenneineArbeitgeberinodereinArbeitgebervorherdieZustimmung
beimIntegrationsamtbeantragthatunddarüberbereitsentschiedenwurde.WirdeineKündigung
ohneEntscheidungdesIntegrationsamtesausgesprochen,istdieseunwirksam.
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DamitistderbesondereKündigungsschutzeinNachteilsausgleich,derverhindernsoll,dass
schwerbehinderteMenschenstärkeralsanderederKündigungsgefahrunterliegen.Erwirkt
vorallembeidenKündigungen,dieimZusammenhangmitderBehinderungstehen.

Im Jahr 2010 ist aufgrund der wirtschaftlichen Erholung ein Absinken der Anträge auf
ZustimmungzurKündigungzuverzeichnen.Mit1.373eingegangenAnträgenwurdenca.100
Anträgewenigerals imVorjahreingereichtundbearbeitet.2009 istes–bedingtdurchdie
Wirtschaftsprobleme–zueinem30%igenAnstiegderAntragszahlengekommen.Somit ist
zwareineEntspannungaufdemArbeitsmarktundsomitauchbeidenAntragszahlenzubeo-
bachten.DennochliegendieAntragszahlennochaufsehrhohemNiveauimVergleichzuden
Vorjahren2008–1.216Anträgeund2007–1.118Anträge.

Entwicklung Anträge auf Kündigungen von 2009 zu 2010

Kündigungsart Anträge2009 Anträge2010

OrdentlicheKündigungen
(ohneordentlicheÄnderungskündigung)

1.287 1.161

AußerordentlicheKündigungen
(einschl.außerordentlicheÄnderungskündigung)

109 121

OrdentlicheÄnderungskündigungen 62 57

BeendigungdesArbeitsverhältnissesnach§92SGBIX 25 34

insgesamt 1.483 1.373

7 Auswertung der Schwerpunktaufgaben 2010

7.1 Mitarbeit an der Umsetzung einzelner Handlungsfelder des Maßnahme-
konzeptes II

7.1.1 Federführung zur Umsetzung und Controlling zum Maßnahmekonzept II – 
Handlungsfeld 12 

Erarbeitung und Auswertung einer Nachhaltigkeitsstudie zur Erhaltung und Erlangung 
von Arbeitsplätzen für schwerbehinderte Menschen

2010wurdendieDatenderletztenNachhaltigkeitsstudieverglichenundbewertetundzurVer-
besserungdererneutenNachhaltigkeitsstudiewurdeeinKonzeptzurDurchführungerarbeitet
undmitdenFachdienstenabgestimmt.DieseAufgabewird2011weitergeführt.
Im Fachdienst Beschäftigungsförderung wurde aufgrund der Spezifik der Aufgaben eine
gesonderteNachhaltigkeitsstudiealsArbeitsmaterialundEntscheidungshilfefürweitereFör-
deranträgefür Integrationsprojekteerstellt.DieseStudiebasiertaufKennziffern,diebereits
ausstatistischenGründenerfasstwurden,bzw.bereitsaufgrundandererAnalysenvorlagen.
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7.1.2 Mitwirkung bei der Umsetzung des Maßnahmekonzeptes II –  
Handlungsfeld 9 

Projektbeschreibung zur Umsetzung von Integrationschancen für Werkstätten für  
behinderte Menschen im Zusammenspiel verschiedener Fachbereiche

Wegen der vordergründigen Etablierung des ESF-Projektes „ENTER“ (zur Förderung von
Übergängenaufden1.Arbeitsmarkt)imRaumLeipzig,wurdedieErarbeitungeineranderwei-
tigen/zusätzlichenProjekt-Konzeptionzurückgestellt.

ImRahmenderWahrnehmungderStrukturverantwortungundKoordinierungdersächsischen
IntegrationsfachdienstewurdenzumThema„UnterstützungvonÜbergängen“vielfältigeMaß-
nahmeneingeleitet.
AufBasisquartalsweiserTreffenderMitgliederderArbeitsgruppe„Job4000“konntenbeispiels-
weiseHemmnisseimUnterstützungsprozesseruiert,gesammeltundnachfolgendandieent-
sprechendenNetzwerkpartnerzurKenntnisundweiterenKlärungtransportiertwerden.

AuchdieKontaktierungundGewinnungderWfbM-Berater imKSVSachsenalsNetzwerk-
partnerzumThema„UnterstützungvonÜbergängen“war2010einwichtigerAspekt.
In zwei Veranstaltungen zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch wurden die jeweiligen
Leistungsspektren geklärt und so eine gemeinsameBasis für die Umsetzung der Schwer-
punktaufgabe„Übergangaufden1.Arbeitsmarkt“gelegt.

Erstellung von Konzeptionen und Entwicklung von Aktivitäten zur Schaffung von  
Arbeitsplätzen in Integrationsprojekten

Wichtig war die Aktivierung der Träger von Werkstätten für behinderte Menschen zur
GründungvonIntegrationsprojekten.DazuwurdeeineInformationsveranstaltunggemeinsam
mitderLandesarbeitsgemeinschaftWfbMdurchgeführt.EsgabeingutesFeedbackvonder
Zielgruppe. Ergebnisse in Form von neuen Integrationsprojekten können zum 31.12.2010
nochnichtvorliegen.AußerdemnahmderFachbereich4anverschiedenenVeranstaltungen
derLandesarbeitsgemeinschaftenundderLandkreiseteil.

Erarbeitung einer Schnittstellen-Konzeption für die Zusammenarbeit Integrationsfach-
dienst (IFD) / Werkstatt für behinderte Menschen/WfbM-Berater

EineSchnittstellenkonzeptionWfbM/IFDbeiderRealisierungvonWfbM-Übergängenwurde
angefertigtundliegtimEntwurfvor.
Entsprechend der stets wachsenden Erfahrungswerte wird die Konzeption unter Einbezie-
hungderKooperationspartner,vordergründigderFachkräfte/IFDergänztundfortgeschrieben.

ImRahmenderDurchführungvonSäule3desProgramms„Job4000“durchdiesächsischen
Integrationsfachdienste findet die Konzeption zumWfbM-Übergang praktische Umsetzung
undkonntesichsoimJahr2010etablieren.
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7.2 Federführung im Rahmen der Aktivitäten des KSV Sachsen für die  
Gründung einer Allianz zur Beschäftigungsförderung von Menschen mit  
Behinderungen

Unterstützung bei der Vorbereitung der Gründungsveranstaltung Sensibilisierung 
unserer Partner z. B. für die Mitarbeit in der „Allianz“

ZurVorbereitungderGründungder„AllianzzurBeschäftigungsförderungvonMenschenmit
Behinderungen imFreistaatSachsen“ (Allianz „Arbeit+Behinderung“),dieam03.12.2010
durchVertreterderWirtschaft,PolitikundGesellschaftinsLebengerufenwordenist,hatder
KSVSachsenengagiert und intensivmit demSächsischenStaatsministerium fürSoziales
und Verbraucherschutz zusammengearbeitet. Diese Unterstützung des Integrationsamtes
umfasstesowohldieMitwirkungbeimAufbauderAllianz„Arbeit+Behinderung“alsauchor-
ganisatorischeAufgabenbeiderVorbereitungundDurchführungder festlichenGründungs-
veranstaltung.

Im Zuge der Initiierung des erstenModellprojekts im Rahmen derAllianz „Arbeit + Behin-
derung“,„support–Dienstleistungsnetzwerkfürklein-undmittelständischeUnternehmenin
Südwestsachsen“imApril2010hatsichdasIntegrationsamtinsbesondereauchimBereich
derSensibilisierungvonweiterenPartnernfürdieAllianz„Arbeit+Behinderung“eingesetzt.

Mitarbeit bei der Durchführung der Öffentlichkeitsarbeit durch Bekanntmachung der 
„Allianz“ Handlungsfelder und Projekte
Erarbeitung einer Konzeption zur Info-Kampagne während der Allianzlaufzeit

Nebeneiner aktivenMitwirkung in derAllianz „Arbeit +Behinderung“wird durch denKSV
Sachsen–Integrationsamt–aucheineeffektiveundeffizienteÖffentlichkeitsarbeitaufgebaut,
wobeisowohlMenschenmitBehinderungenalsauchUnternehmenindenBlickpunktgerückt
werden.

Strukturierung des Ausschusses „A + B“ zum Arbeitsgremium „Allianz“

NachlangjährigererfolgreicherTätigkeitwurdeder„AusschussfürAusbildungundBeschäf-
tigung vonMenschenmit Behinderung“ – ehemals „UnterausschussArbeit des Koordinie-
rendenAusschussesBehindertenhilfe–UAKAB“zuseinerletztenBeratungam26.10.2010
mitmehrheitlicherZustimmungseinerMitgliederaufgelöst.DamitendeteauchdieGeschäfts-
führungdurchdasIntegrationsamt.DenMitgliedernunddemlangjährigenVorsitzenden,Herrn
Wallmann,wurdedurcheineUrkundefürdiegeleisteteArbeitgedankt.

Erforderlich wurde dieAuflösung, um für die neu gegründete „Allianz zur Beschäftigungs-
förderung“ einArbeitsgremium zu schaffen, das in einer angepassten Zusammensetzung
bisherigeundneueAufgabenvereint.

Entwicklung von Projekten zum Handlungsfeld „Sicherung und Schaffung von  
Arbeitsplätzen“

ImBereichderProjektentwicklungzumHandlungsfeld1der„Allianz“–SicherungundSchaf-
fung vonArbeitsplätzen für Menschen mit Behinderungen – hat sich der KSV Sachsen –
Integrationsamt–sehrengagiert.
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DasModellprojekt „support–Unterstützungvonklein-undmittelständischenUnternehmen
beiderEinstellungvonMenschenmitBehinderungen“wurdeimJahr2010erfolgreichinitiiert.
ImApril2010nahmdasSozialeFörderwerke.V.inKooperationmitdemUnternehmerverband
Sachsene.V.,nacheinerdreimonatigenAufbauphase,seineTätigkeitauf.ZieldesProjektes
ist derAufbau eines Dienstleistungsnetzwerks rund um das ThemaArbeit + Behinderung,
wobeiUnternehmenUnterstützungsleistungenauseinerHanderhaltensollen.

BefürwortungundUnterstützungvonSeitendes Integrationsamtes fandauchdasBundes-
modellprojekt „Gesunde Arbeit“. Das Integrationsamt wird dieses Projekt neben weiteren
Leistungsträgern imBereichEingliederungundVerbleibvonschwerbehindertenMenschen
unddiesenGleichgestelltenimArbeitslebenunterstützen.

UmmitpositivenBeispielenPotenzialevonMenschenmitBehinderungenaufzuzeigenund
auchMöglichkeitenfürdenÜbergangvonderFörderschuleaufdenallgemeinenArbeitsmarkt
darzustellen,wurdeimJahr2010einFilmprojektvonSeitendesIntegrationsamtesrealisiert.
DieserFilmzeigtdasEngagementvonUnternehmen,dieinsbesondereSchülernvonSchulen
mitFörderschwerpunkt geistigeEntwicklungeineChancegebenwollen, undberichtet von
derenErfahrungenbeiderDurchführungvonPraktikaundauchderEinstellungdieserjungen
MenschenmitBehinderungen.

Organisation von Veranstaltungen zu den Themen des Handlungsfeldes „Sicherung und 
Schaffung von Arbeitsplätzen“

UmdasAnliegenderAllianz„Arbeit+Behinderung“sowiedasEngagementzumHandlungs-
feld 1 („SicherungundSchaffung vonArbeitsplätzen“) an die entsprechendenZielgruppen
zutransportieren,wurdendurchdasIntegrationsamt inZusammenarbeitmitdemBürodes
VerbandsdirektorsverschiedeneWegegenutzt.

Das Schulungsprogramm des Integrationsamtes 2010 griff dieseThematik imAngebot an
Kursen,FachtagungenundInformationsveranstaltungenauf.Dieswareninsbesondere:

■■ FörderungvonArbeitsplätzenfürschwerbehinderteArbeitnehmer
■■ ArbeitsrechtundderbesondereKündigungsschutzfürschwerbehinderteArbeitnehmer
■■ dasbetrieblicheEingliederungsmanagement.

Auf Anforderung wurden zusätzlich speziell konzipierte Veranstaltungen in Betrieben und
DienststellenzugewünschtenThemendurchgeführt.

ZumThemaSicherungundSchaffungvonArbeitsplätzenfürMenschenmitBehinderungen
wurdedurchdasIntegrationsamteineVielzahlvonVeranstaltungendurchgeführt.
DazugehöreninsbesondereFachvorträgevonMitarbeitern,VeranstaltungenundTeilnahmen
aufMessen.

Am21.09.2010wurdeimKSVSachseneinePodiumsdiskussionzumThema„DieAllianzzur
Beschäftigungsförderung vonMenschenmit Behinderungen in Sachsen – nur einAktions-
bündnisuntervielen?“durchgeführt.DabeikonntenArbeitgebermitdemVizepräsidentendes
SächsischenLandtages,VertreternvonUnternehmen,BehördensowiederHandwerkskam-
merChemnitzinsGesprächkommen.
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Um insbesondere die breite Öffentlichkeit und dabei auch insbesondere die Arbeitgeber
imFreistaatSachsenanzusprechen,nahmdasIntegrationsamtbeieinerVielzahlvonMessen
teil:

■■ AufderMesse„KarriereStart“inDresdenwurdenandreiTageninteressierteMessebesucher
mitBeratungenundderAusgabevonentsprechendem InformationsmaterialzuLeistungen
desIntegrationsamtesinformiert.

■■ ImSeptember2010wurdeinZusammenarbeitmitdemIntegrationsfachdienstBautzensowie
einemVertreter der FörderschuleHerrnhut dasPublikumderBautzenerUnternehmertage
zumThemaÜbergangvonderFörderschuleaufdenerstenArbeitsmarktinformiert.

7.3 Mitwirkung bei der Fortführung und dem Ausbau kommunaler  
Beschäftigungsmöglichkeiten für Menschen mit Behinderungen

Mitwirkung an Veranstaltungen zum Ausbau kommunaler Beschäftigungsmöglichkeiten

EsfandenfünfgemeinsameVeranstaltungenmitdemFachbereich3–Sozialplanung–beiKom-
munenundLandratsämternstatt.DabeigingesumdieAktivierungzurSchaffungvonAußen-
arbeitsplätzenundIntegrationsprojekten.

7.4 Einführung eines einheitlichen Registratur- und Archivierungsplans 

Führung der OASIS-Datenbank mit dem Ziel der verwertbaren statistischen  
Auswertungen und Nutzung für Controllingzwecke

Aufgrundvon„Altlasten“inderOASIS-DatenbankwarzunächstdieTeilnahmeaneinerOASIS-
Schulung,organisiertunddurchgeführtworden,umgemeinsamesundeinheitlichesVorgehen
abzusichern.

Biszum01.04.2010wurdenca.6.000Fällegemeldet,diezuüberprüfenwaren.Prioritäthatte
dabeiverfügbareMittelfreizugeben,schwerbehinderteMenschenzuzuordnenundoffeneFälle
hinsichtlichderAktualität/tatsächlichenBearbeitungsstandzuüberprüfen.
Bis30.06.2010wardieSonderaufgabeabzuschließen.DieseAufgabenerfüllungwurdedurch
alle Kollegen der Fachdienste Kündigungsschutz/Leistungsbewilligung mit erheblichem Zeit-
aufwandunterstützt.Erschwerend kamendannderPersonalabbau imMitarbeiterbereichund
der Stellenwechsel dazu. Bereits im zweiten Quartal konnte eine aussagekräftige Statistik
erzeugtwerden.DieDatenbankermöglicht,einefachdienstinterneStatistikfürControllingzwecke
derFachdienstleiterzuerstellenundzunutzen.

Einführung der zentralen Hängeregistratur

2010wurdenindenFachdienstenKündigungsschutz/LeistungsbewilligungdasWiedervorlage-
programmunddieHängeregistraturvereinheitlicht.

Optimierung des Archivierungsablaufes

ZurOptimierungdesArchivierungsablaufeswurdeneineKonzeption,eineDienstanweisung
undeinFristenplanerarbeitetundumgesetzt.
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7.5 Veränderungen zur Beratungstätigkeit für Arbeitgeber, Arbeitnehmer und 
betriebliche Helfer zum Schwerbehindertenrecht – Schaffung eines  
Internetportals

Ab 01.07.2010wurde sowohl der Internetauftritt des Integrationsamtes als auch die Bera-
tungsplattforminsNetzgestelltundsomitfürdieNutzungfreigegeben.Damitstehensowohl
allgemeineInformationenzudenLeistungendesIntegrationsamtes,entsprechendeAntrags-
formularezumAusdruckenund fürspezielleAnfragendas InternetportalzurVerfügung.Es
erfolgtevorabeineentsprechendeinterneTestungdesPortalszumHandlingundSchulungen
fürdieMitarbeiter.
MittlerweilelässtsichhierdasFazitziehen,dassdieseMöglichkeitzurBeratungundFrage-
stellunganunsvondenschwerbehindertenMenschenundInteressenvertreternindenUnter-
nehmenangenommenundzunehmendmehrinAnspruchgenommenwird.

7.6 Erarbeitung eines Handbuches für die Verwaltungspraxis zum SGB IX 

Der erste Entwurf eines Handbuches wurde 2010 erarbeitet. Eine Weiterführung dieser
Schwerpunktaufgabein2011istvorgesehen.

7.7 Konzeptionelle Neugestaltung des Schulungsprogramms und der  
Aktualisierung der Aufklärungsschriften

Konzeption zur Schulungsarbeit 2011 / 2012

DieKonzeptionderSchulungsarbeitwirdvondenErfordernissenandieTätigkeitderbetrieb-
lichenFunktionsträgerbestimmt.

ImRahmenderKonzeptionzurSchulungsarbeitwurdederAuswertungs-/Evaluierungsbogen
für Kurse und Informationsveranstaltungen in 2010 weiterentwickelt. Dieser enthält neben
RückmeldungenüberQualitätundPraxisbezogenheitderInhalte,LeistungenderDozenten,
auchAussagen zu denRahmenbedingungen. Darüber hinaus könnenSchulungswünsche,
diefürdieArbeitderSchwerbehindertenvertretungerforderlichsind,geäußertwerden.Daraus
resultierendwurdeeinSchulungsbedarfskatalogerstelltundwirdkontinuierlich fortgeschrie-
ben.ZusätzlichwarenbeiderKonzipierungdesSchulungsprogrammszyklischeKriterienwie
z.B.dieWahlenderSchwerbehindertenvertretungenzuberücksichtigen.DieserAspektwird
ineinemzahlenmäßigerhöhtenAngebotanGrundkursenin2011umgesetzt.
InsgesamtorientiertsichdasSchulungsprogrammamBedarf,denAnalyseergebnissensowie
denaktuellenAufgabendes Integrationsamtes. ImRahmendessenwurdenneueKurse in
denTätigkeitsfeldernArbeits-undSozialrecht,AufgabenundLeistungenderIntegrationsfach-
dienste,InformationenüberdieBehinderungsarteninsSchulungsprogrammaufgenommen.
ZusätzlichkonntenzweiBildungsstättenunterBerücksichtigungderBarrierefreiheitakquiriert
werdenundfandenEingangindasSchulungsprogramm2011.
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Überarbeitung, Neugestaltung und Druck von Aufklärungsmaterialien

Nachstehend genannte Broschüren und Flyer wurden inhaltlich und nach neuen gestalte-
rischenGesichtspunktenüberarbeitetundgedruckt:

Broschüren: WahlderSchwerbehindertenvertretung,Nachteilsausgleiche,Behinderungund
Ausweis

Flyer: Integrationsfachdienst, Kündigungsschutz für schwerbehinderte und gleich-
gestelltebehinderteMenschen,BegleitendeHilfeimArbeitsleben,Integrations-
projekte,„DerTechnischeBeratungsdienst“

Die jährliche Ausgabe des Schulungsprogramms für 2011 sowie des Jahreskalenders des
Integrationsamtesfür2011wurdenerarbeitetundandiebetrieblichenFunktionsträgerversandt.

Die Informationsmaterialien zu denThemen „DasBetrieblicheEingliederungsmanagement“
und„DasSächsischeArbeitsmarktprogrammzurBeschäftigungsförderungschwerbehinderter
Menschen“ab2011wurdenin2010neukonzipiertundveröffentlicht.
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Fachbereich 5 – Soziales Entschädigungs- und Fürsorgerecht

Im Folgenden werden die Umsetzung ausgewählter Schwerpunktaufgaben sowie weitere
ArbeitsergebnissedesFachbereichesdargestellt:

1 Soziales Entschädigungsrecht (SozE)

ImRahmendesSozialenEntschädigungsrechts(SozE)habenPersonen,diedirektoderindi-
rektOpferfürdieAllgemeinheiterbrachtunddadurcheinegesundheitlicheSchädigungerlitten
haben,AnspruchaufangemessenewirtschaftlicheVersorgungundaufLeistungenzurErhal-
tung,BesserungoderWiederherstellungihrerGesundheit.DiesesRechtgehtaufdieHinter-
bliebenenüber,wenndiePersonenandenFolgenderSchädigunggestorbensindund/oder
wenndurchdieSchädigungeineverringerteHinterbliebenenversorgungentstandenist.
Darüber hinaus können nach fürsorgerechtlichen Prinzipien besondereHilfen im Einzelfall
erbrachtwerden.

GrundlageistdasBundesversorgungsgesetz(BVG)fürdenPersonenkreisderKriegsbeschä-
digten.AufdiesesGesetzgreifendiesogenanntenNebengesetzezurück,diejedochandere
geschützteTatbestände(UrsachedergesundheitlichenSchädigung)voraussetzen:

■■ Opferentschädigungsgesetz(OEG)
■■ Infektionsschutzgesetz(IfSG)
■■ Soldatenversorgungsgesetz(SVG)
■■ Zivildienstgesetz(ZDG)
■■ Häftlingshilfegesetz(HHG)
■■ StrafrechtlichesRehabilitierungsgesetz(StrRehaG)
■■ VerwaltungsrechtlichesRehabilitierungsgesetz(VwRehaG)
■■ und–miteinigenabweichendenBesonderheiten–dasAnti-D-Hilfegesetz(AntiDHG)und
dasUnterstützungsabschlussgesetz(UntAbschlG).

1.1 Versorgung nach dem BVG

Der Leistungskatalog des BVG umfasst im Rahmen der Grundversorgung einkommens-
unabhängige Leistungen (z.B. Beschädigten- und Witwen-/Witwergrundrente, Schwerst-
beschädigtenzulage, Pflegezulage, Pauschbetrag für Mehrverschleiß an Kleidung und
Wäsche, Führzulage für Blinde) und einkommensabhängige Leistungen (z.B.Ausgleichs-
rente, Schadensausgleich, Berufsschadensausgleich, Ehegatten- und Kinderzuschlag),
LeistungenderHeil-undKrankenbehandlung(VersorgungmitArznei-undVerbandsmitteln,
Zahnersatz,GewährungvonBadekuren,ZahlungvonVersorgungskrankengeldundEntrich-
tungvonSozialversicherungsbeiträgenzurRenten-,Arbeitslosen-undPflegeversicherung),
orthopädischeVersorgung (VersorgungmitProthesen,Orthesen,orthopädischenSchuhen,
Gehhilfen,Rollstühlen,Pflegebetten,Hör-undSehhilfensowiedieZahlungvonZuschüssen
unddieBearbeitungvonErstattungsansprüchenderKrankenkassen).

Auch66JahrenachBeendigungdes2.WeltkriegeslebeninSachsennochca.6.000Kriegs-
opferund11.000HinterbliebeneverstorbenerKriegsopfer,die2010entsprechendeVersor-
gungnachdemBVGmitfolgendemLeistungsumfangerhielten:
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Kriegsopferversorgung Leistungen 2010

Einkommensabhängigeund-unabhängigeLeistungen 43Mio.EUR

Heil-undKrankenbehandlungsowieLeistungender
OrthopädischenVersorgungsstelle

2,1Mio.EUR

Trotz dass bei diesem älteren Personenkreis naturgemäß die Bestandszahlen sinken und
kaumeine(Erst)Antragsentwicklungstatistischausgewiesenwerdenkann,warenauch2010
vieleEntscheidungeninfolgeVeränderungenzutreffen:

■■ 1.000NeufeststellungeninfolgeLeidensverschlimmerung
■■ 3.000Bestattungs-undSterbegeldzahlungen
■■ 1.200AnträgeaufHeil-undKrankenbehandlung
■■ 7.543AnträgeaufHilfsmittelversorgungundErsatzleistungsgewährung.

Neben der Versorgung von Kriegsopfern nach dem BVG werden mit den sogenannten
Nebengesetzen fürgesundheitlichvergleichbareBetroffeneebenfallsEntschädigungen für
dauerhafteGesundheitsschädeneinschließlichnotwendigerHeilbehandlunggewährt.Zahlen-
mäßigvongrößterundinsgesamtwachsenderBedeutungsinddabeidasOEGunddasSVG,
welchezusammen75%derLeistungsfälleallerNebengesetzeausmachen.
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ImBereichOpferentschädigungkonntedurcherhöhteAnstrengungenbeidenErledigungen
derBestandoffenerAnträgewesentlichreduziertwerden.AusderDifferenzzwischenZahl-
fällenmit einemGrad der Schädigungsfolgen von wenigstens 30 (555) und Versorgungs-
berechtigten insgesamt (4.639) istersichtlich,dassderweitaushöhereAnteilderAnerken-
nungensichzunächstnuraufdieMöglichkeitenderHeil-undKrankenbehandlungbeschränkt,
diepotentielljedochbeiLeidensverschlimmerungjederzeitzuRentenempfängern(Zahlfällen)
werdenkönnen.
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Der Zivildienst als Pendant zumWehrdienst ist relativ weniger unfallträchtig, so dass die
AntragszahlenimZDGimVergleichzumSVGseitjeherdeutlichgeringerwaren.Eingroßer
TeilistaufsogenannteWegeunfälle,d.h.WegevonundzurDienststelle,zurückzuführen.

Bei allen Nebengesetzen mit sinkenden Neuzugängen ist dennoch eine arbeitsintensive
Bestandspflegezugewährleisten,d.h.laufendeVersorgungsbezügesindweiterzugewähren
undanzupassensowieübergesundheitlicheÄnderungeninNeufeststellungenmiteventuell
weiterführendenLeistungsansprüchenistzuentscheiden.
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1.2 Kriegsopferfürsorge (KOF) / Fürsorgeleistungen

DieHauptfürsorgestelle imKSVSachsen,GeschäftsstelleChemnitz, istalleinigerzentraler
LeistungsträgerderKriegsopferfürsorgeimFreistaatSachsen.
AlsKriegsopferfürsorgewerdendiebesonderenHilfen imEinzelfall innerhalbdesSozialen
Entschädigungsrechtsbezeichnet.SiesindTeildesSozialenEntschädigungsrechts, imGe-
gensatzzudenübrigenLeistungendiesesRechtsgebietesjedochanfürsorgerechtlichenPrin-
zipienausgerichtet.

DieerbrachtenLeistungensindimJahr2010gegenüber2009um453,3TEURgesunken,da
derHauptanteil derAusgabenbei denKriegsbeschädigten liegt, derenBestandszahl auch
2010um2.000Fälleabnahm.

Ausgabensteigerungen bei der Krankenhilfe sind dem Ausgleich steigender Eigenbetei-
ligungen in der gesetzlichen Krankenversicherung geschuldet. In der Eingliederungshilfe
entstandenMehraufwendungendurchLeistungen füreinezunehmendeAnzahlanspruchs-
berechtigterOpfervonGewalttatenimKindes-undJugendalter.

DieAusgabenfürLeistungenzurPflegebliebentrotzzurückgehenderFallzahlenweitgehend
konstant.Hier ist, bedingt durch zunehmendeSchwere der Pflegebedürftigkeit wegen des
steigendenLebensaltersderAnspruchsberechtigtennachdemBVG,einAnsteigenderAuf-
wendungen jeLeistungsfall festzustellen.DanebengehenbedingtdurchdashoheLebens-
alter immer wieder Neuanträge auf Leistungen wegen Pflegebedürftigkeit (ambulant und
stationär)ein.

BeiderHilfeinbesonderenLebenslagenbildenstationäreLeistungenanbehinderteWaisen
undHalbwaisennachdemBVGdenSchwerpunkt.Fürdiesenquantitativ relativgleichblei-
bendenPersonenkreissindimEinzelfallverhältnismäßighoheLeistungenerforderlich.

InsgesamtumfasstendieAusgabenfüralleHilfearten7.672,4TEUR.

Leistungen in TEUR 2010

TeilhabeamArbeitsleben 424,8

Krankenhilfe 10,8

HilfezurPflege(inkl.häuslichePflege) 3.270,7

Haushaltshilfe 100,2

Altenhilfe 35,0

Erziehungsbeihilfe 113,6

HilfezumLebensunterhalt 769,3

Erholungshilfe 63,0

Wohnungshilfe 68,2

HilfeinbesonderenLebenslagen 2.816,8
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DerüberwiegendeTeilderLeistungen,insgesamt5.841,0TEUR,wurdefürFürsorgeleistungen
anKriegsbeschädigteundHinterbliebene(BVG)ausgereicht.

VondiesemBetragentfielenallein3.263,0TEUR,mehralsdieHälfte,aufLeistungenwegen
Pflegebedürftigkeit,684,0TEURaufHilfenzumLebensunterhaltund1.661,9TEURaufHilfen
inbesonderenLebenslagen.DieseKonzentrationist,wievorstehendschonbeschrieben,dem
mittlerweileweitfortgeschrittenenLebensalterderBerechtigtenunddendarauserwachsenen
besonderenLebensumständengeschuldet.

Daneben wurden 320,2 TEUR an Wehr- und Zivildienstopfer, 666,2 TEUR an Opfer von
Gewalttatenund842,6TEURanImpfgeschädigteausgereicht.HierlagendieSchwerpunkte
beiLeistungenzurTeilhabeamArbeitslebenundderEingliederungshilfefürbehinderteMen-
schen.DieErbringungdieserLeistungenistimGegensatzzudenLeistungenanBerechtigte
nachdemBVGwegenderdenLebensumständengeschuldetenoftkompliziertenFallgestal-
tungerheblichaufwendiger,alsesdieFallzahlvermutenlässt.

EinenbesonderenPlatzbeiderLeistungderKriegsopferfürsorgenehmendieLeistungenzur
TeilhabeamArbeitslebenein.ZieldieserLeistungenistes,Anspruchsberechtigte,diewegen
erlittenerGesundheitsstörungen ihren erlerntenBeruf nichtmehr erfolgreich ausüben kön-
nen,dieRückkehrinsErwerbslebenzuermöglichen.DadurchsollensieindieLageversetzt
werden,ihrenLebensunterhaltselbstundunabhängigvonöffentlichenMittelnzubestreiten.
DieLeistungenwerdenvornehmlichanLeistungsberechtigtenachdemSVGunddemOEG
erbracht.Dabei ist eine besonders drastischeVerringerung um 20% zu verzeichnen.Hier
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machtsichvorallemderRückgangeingezogenerWehrpflichtigerindenvergangenenJahren
unddieneugeschaffeneMöglichkeitdesVerbleibsvonnachAuslandseinsätzenschwerbe-
schädigtenSoldateninderBundeswehrbemerkbar.

ErgänzendeÜbersichtzudenLeistungenderKriegsopferfürsorge:

ImJahr2010wurdenerstmalsausderbestehendenBestands-undZahlungsdatenbankeine
monatlicheErledigungs-,Zahlungs-undBestandsstatistikzudenverschiedenstenLeistungs-
artenentwickelt.Dieseübertreffenbeiweitemdieab2011geltendenAnforderungenderzwei-
jährigenKOF-BundesstatistikundlassenvielfältigeAussage-undAuswertungsmöglichkeiten
fürdenFachdienstzu.

1.3 Regress

ImRahmen derOpferentschädigung ist regelmäßig neben derErbringung von Leistungen
andasGewaltopfereinErsatzanspruchgegenüberdemSchädigergeltendzumachen.Den
hohenSchadenersatzforderungendurchdieHeilbehandlungskostenderOpferbzw.dieUnter-
haltsleistungenstehthäufigdiegeringeLeistungsfähigkeitbzw.LeistungswilligkeitderScha-
densverursacher gegenüber. Die Durchsetzung der Forderungen ist in vielen Fällen ohne
gerichtlichesVerfahrennichtmöglich.ErforderlichwurdedieInanspruchnahmederGerichte
imJahr2010in346Fällen.Davonwurden277gerichtlicheMahnverfahreneingeleitetsowie
gegen69SchuldnerKlagebeimjeweilszuständigenZivilgerichteingereicht.

DieZahlderamEndedesJahres2010zubearbeitendenanhängigenSchadenersatzverfah-
renbetrug3.585.DiezurPrüfungvorgelegtenVorgängehattenzurEröffnungvon472neuen
Schadenersatz-Fallaktengeführt,wobeiinnerhalbeinesFallesoftmehrereSchädigerhaftbar
zumachen sind und derRechercheaufwand in vielen Fällen sehr erheblich ist. Zum end-
gültigenAbschlussgebrachtwurden369Fallakten.

DieErmittlungundGeltendmachungder regressfähigenKostennachdemOpferentschädi-
gungsgesetzsowiedemSoldatenversorgungsgesetz führte imJahr2010zuEinnahmen in
Höhevonlediglich621.512,62EUR,einemBruchteilderregressfähigenKosten.Davonent-

A
n

za
h

l

T
E

U
R



Seite61Geschäftsbericht2010des
KommunalenSozialverbandesSachsen

fielen300.561,67EURaufSchadenersatzansprüchenachdemOpferentschädigungsgesetz
sowie320.950,95EURausForderungennachdemSoldatenversorgungsgesetz.Dieinsge-
samtausdengewährtenLeistungendesOpferentschädigungsgesetzesseit1991ausstehen-
denSchadenersatzforderungendesFreistaatesSachsengegenüberdenSchadensverursa-
chernbetrugenzumEndedesJahres201011.617.016,77EUR.

1.4 Widerspruchs- und Klageverfahren im Sozialen Entschädigungsrecht

Zum01.01.2010waren141Widersprücheanhängig.MitZugängenvon281Fällenundeiner
Erledigungvon298ergibtsicheinBestandzum31.12.2010von124offenenWidersprüchen.
DieQuotedesvollenbzw.teilweisenErfolgesderWiderspruchsführerbetrug12%.
Die Widerspruchsverfahren beinhalteten Widersprüche gegen Entscheidungen auf dem
GebietderRentenzahlung,derVersorgungmitHeil-undHilfsmitteln,derKuren,derHeilbe-
handlungenundderKriegsopferfürsorge.

ImBereichderKlagengegendenKSVSachsenwurden91Fälle vor denSozialgerichten
abgeschlossen.Zum31.12.2010sindnoch218Klagenanhängig.In63%derFällewurdedie
KlagedurchdenKlägerzurückgenommenbzw.dieKlagezurückgewiesen.

2 Widerspruchsverfahren im SGB IX / LBlindG und Bundeselterngeld (BEEG)

Gemäß§27SächsischesJustizgesetz(SächsJG)istderKSVSachsenab01.08.2008Wider-
spruchsbehördefürdieVerwaltungsaktederKommunenimBereichBundeselterngeldgesetz,
Bundes-undLandeserziehungsgeldgesetz,Feststellungsverfahrennach§69SGBIXsowie
demLandesblindengeldgesetz.

Auch 2010 hielt der deutliche Zugang anWiderspruchsvorlagenSGB IX/LBlindG imKSV
Sachsen an. Dabei zeichnet sich ab, dass in der Bearbeitung zunehmend kompliziertere
Fallgestaltungenauftreten,dieeinenhöherenZeitaufwandbenötigen.DiehoheErledigung
konntenurdurchzusätzlicheMitarbeiter,dievorübergehendihreTätigkeitimursprünglichen
Aufgabengebietreduzierthaben,erreichtwerden.
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3 Zusammenarbeit mit Kommunen festigen und ausbauen

Der KSV Sachsen hat im Bereich des Bundeselterngeldgesetzes und des Landes-
erziehungsgeldgesetzesdieFachaufsichtüberdieLandkreiseundkreisfreienStädte.

Er ist zuständig fürGrundsatzangelegenheiten, insbesondere für die Klärung vollzugsrele-
vanter Fach- undRechtsfragen, die fachliche Verfahrensgestaltung einschließlich der Ent-
wicklung und Betreuung des EDV-Verfahrens und für die Übermittlung vollzugsrelevanter
aggregierterstatistischerDatenandasSächsischeStaatsministeriumfürSozialesundVer-
braucherschutz.

ImBereichdesSGB IX / LBlindGistderKSVSachsenRechtsaufsichtsbehördeundzustän-
digfürGrundsatzangelegenheiten,insbesonderefürdieFachvertretunginGremienaufBun-
desebene, die Leitlinien des ärztlichenBegutachtungswesens, die Fort- undWeiterbildung
sowiedieStatistik.GleichzeitigwurdedemKSVSachsendiefachlicheVerfahrensgestaltung,
einschließlichderEntwicklungundBetreuungdesEDV-Verfahrens,vondenLandkreisenund
kreisfreienStädtenalsfreiwilligeAufgabeübertragen.

DiesenAufträgenkamderFachbereich5imJahr2010auffolgendeArtundWeisenach:

3.1 Support der EDV-Verfahren

DurchdietelefonischeHotlineunddasticketbasierteSupportsystemwurdeeineschnelleund
kontinuierlicheAbarbeitungdergestelltenAnfragenerreicht.

Stand:31.12.2010

Nutzer / Kennungen
Tickets

Eingänge 2010 Erledigungen 2010

SGBIX 280 2.354 2.523

BEEG 250 468 580

Gesamt 530 2.822 3.103

DarüberhinauswurdemiteinerpraxisnahenBeratungzurOptimierungderFachanwendung
SGBIX/LBlindGsowieKlärungsonstigerProblemedurchVor-Ort-BesuchebeidreiLandkrei-
senbegonnen.

3.2 Fachliche Anleitung durch Rundschreiben, Fachberatungen und  
-tagungen

MitderSchaffungeinerzentralenInformationsplattformstehennunmehralle Informationen,
RundschreibenundVerzeichnissezumSGBIX,LBlindG,BEEG,LErzG,HaushaltundVersor-
gungsmedizinzentralzurVerfügungundwerdendortvervollständigt(2010wurdenvomFach-
bereich33diesbezüglicheRundschreibenerlassen)undweiterentwickelt.Sowirdbeispielhaft
dieRichtliniezurVersorgungsmedizinverordnungentsprechendergangenerRundschreiben,
ProtokolledesSachverständigenbeiratesundUrteileandieserStellelaufendaktualisiertund
mitentsprechendenLinkshinterlegt.
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DiedurchdenFachbereichvorallemfürdenÜbergangnachderVerwaltungsreforminsLeben
gerufenenFacharbeitsgruppenSGBIX/LBlindGundBEEG/LErzGhabensichalsständige
Einrichtungenetabliert. In regelmäßigenAbständen fanden2010 insgesamt10ganztägige
Fachberatungen statt, um aktuelle Probleme und Fragen rechtlicher oder programmtech-
nischerArtzuerörternundzuklärenundeinenErfahrungsaustauschzwischendenGebiets-
körperschaftenaufArbeitsebenezuermöglichen.

DarüberhinauswurdenfürdieGutachterärzteunddieRechtsämterjezweizentraleVeranstal-
tungenzufachlichenProblemdiskussionendurchgeführt.

3.3 Organisation und Durchführung von Schulungen und Fortbildungs  - 
ver anstaltungen

Im Jahr 2010 fanden durch den FachdienstGrundsatz/Verfahrensbetreuung insgesamt 10
Schulungsveranstaltungenstatt,andenenMitarbeiterderkommunalenGebietskörperschaften
unddesKSVSachsenteilgenommenhaben.

EinePlattformdesErfahrungsaustauschesmitdenkommunalenGutachternbietendievom
FachdienstMed.Dienst/Orthop.Versorgung/Heil-undKrankenbehandlungorganisiertenund
durchgeführtenhalbjährlichenArbeitsgespräche.

Mit einer jährlichenAußengutachterschulung unterstützt der KSVSachsen zudemdieGe-
bietskörperschafteninderZusammenarbeitmitdenfürsietätigenAußengutachtern(ca.90).
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Rechnungsprüfungsamt 

ImFolgendenwirddieUmsetzungderSchwerpunktaufgabedesRechnungsprüfungsamtes
dargestellt.

1 Prüfung der Jahresrechnung 2009

DiePrüfungderJahresrechnungdesvergangenenJahresistgesetzlichverankertundbein-
haltetdadurchgrundsätzlichwenigeVariationsmöglichkeiten.EinzigdieEinzel-oderThemen-
prüfungensindalsZuarbeitfürdiePrüfungderJahresrechnungingewissemUmfangflexibel
gestaltbar.

Die Prüfung der Jahresrechnung 2009 wurde durch das Rechnungsprüfungsamt ohne
wesentlicheBeanstandungendurchgeführt.
DieHaushalts-,Kassen-undWirtschaftsführungbeimKSVSachsenerfolgtedanachbestim-
mungsgemäß.

Auf der Grundlage des Schlussberichts zur Prüfung der Jahresrechnung beschloss die
Verbandsversammlungam06.12.2010dieFeststellungderJahresrechnung2009.

Büro des Verbandsdirektors

ImFolgendenwerdendieUmsetzungderSchwerpunktaufgabendesBürosdesVerbands-
direktorssowieweitereausgewählteArbeitsergebnissedargestellt.

1 Neuordnung des Bereiches

DasBüro besteht seit dem1.April 2010 aus vier statt bisher fünfMitarbeitern. In diesem
ZusammenhangsinddieLeitungunddieZuständigkeiteninnerhalbdesBürosneugeregelt.
DieTätigkeitsbeschreibungenundVertretungsregelungensindaktualisiert.Mit demAufbau
einesbürointernen, transparentenundeinheitlich zugänglichenelektronischenArbeits-und
Ablagesystemswurdebegonnen.

2 Federführung bei der Überarbeitung des Leitbildes

DerKSVSachsenhatsichzumZielgestellt,eindiskutiertes,messbaresundvonallenmit-
getragenesLeitbildsowieeinheitlicheFührungsgrundsätzezuentwickeln.Dasbereitsvorlie-
gendeLeitbildistandieaktuellenArbeitsaufgabenundStrukturenanzupassen.DasBürodes
VerbandsdirektorswurdemitderOrganisationundLenkungderhausinternenDiskussionen
beauftragt.
FolgendeArbeitsschrittesinderfolgt:
ImDezember2010isteingemeinsamerEntwurfzumLeitbilddurchdasBürodesVerbands-
direktorssowiedesFachdienstesGrundsatz/SteuerungdesFachbereiches1andieFach-
bereichsleiterunddenPersonalratgegangen.DieMöglichkeitderBeteiligungvonMitarbeitern
allerFachbereicheisteröffnet.
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BereitsimHerbst2010habenderFachdienstGrundsatz/SteuerungdesFachbereiches1und
dasBürodesVerbandsdirektorseinenVorschlagfürkünftigeFührungsgrundsätzevorgelegt.
DermitdemVerbandsdirektorabgestimmteEntwurfwirdam05.11.2010denFachbereichs-
leitern zur Information gegeben. In derDienstberatung der Führungskräfte am22.11.2010
werdendieFachdienstleitereinbezogen.AbDezembergebendieFührungskräfteersteRück-
meldungenzumEntwurf.

3 Mitwirkung an den Prozessen Corporate Identity (CI) und  
Corporate Design (CD)

WiebereitsimJahrzuvorhabensichmehrereMitarbeiterdesBürosdesVerbandsdirektors
aktivindieArbeitderhausinternenProjektgruppezurWeiterentwicklungeineseinheitlichen
ErscheinungsbildesdesKSVSachseneingebracht.EinSchwerpunkt indiesemProzess ist
dieständigeAktualisierungundOptimierungderHomepagesowiedesinternenKSVSach-
sen-Intranet.DasmonatlicheKSVSachsen-Newsletter-Modulistplatziert.

4 Koordinierung der Umsetzung der Allianz „Arbeit + Behinderung“ und 
einzelner Handlungsfelder des Maßnahmekonzeptes

Allianz „Arbeit + Behinderung“

DieMitarbeiterdesBürosdesVerbandsdirektorshabengemeinsammitdemReferat41des
SächsischenStaatsministeriumsfürSozialesundVerbraucherschutzundweiterenPartnern
dieGründungderAllianz „Arbeit +Behinderung“ (Allianz zurBeschäftigungsförderung von
MenschenmitBehinderungenimFreistaatSachsen)vorbereitet.

ImRahmeneinerfestlichenVeranstaltungam3.Dezember2010,demInternationalenTagder
MenschenmitBehinderungen,habeninsgesamt20PartnerdieAllianz„Arbeit+Behinderung“
gegründet.EineentsprechendeGrundsatzerklärungistunterzeichnet.

MitderGründungderAllianz„Arbeit+Behinderung“wirdeinwichtigerPunktausdemKoaliti-
onsvertrag,dieBeschäftigungsförderungvonMenschenmitBehinderungen,umgesetzt.

ZielderAllianzist,dieChancenfürMenschenmitBehinderungenaufeinegleichberechtigte
dauerhafteundselbstbestimmteTeilhabeamArbeitslebenzuerhöhen.Wirfreuenunsdeshalb
sehr,dassnebendemKSVSachsenvielePartnermitihrerUnterschriftunterdiegemeinsame
GrundsatzerklärungdieAllianzbesiegelthaben.SokonntenmitSachsensKultus-,Sozial-und
Wirtschaftsministerien,denHandwerkskammern,denIndustrie-undHandelskammern,dem
UnternehmerverbandSachsen,demBeauftragtenderSächsischenStaatsregierung fürdie
BelangevonMenschenmitBehinderungen,demDGB,demHandelsverbandSachsen,der
LAGSelbsthilfeSachsene.V.,derLigaderFreienWohlfahrtspflege inSachsen,derRegi-
onaldirektionSachsen der Bundesagentur fürArbeit, demSächsischen Landkreistag, dem
SächsischenStädte-undGemeindetag,derVereinigungderSächsischenWirtschaftunddem
KSVSachsenkompetentePartnergewonnenwerden.

Jetzt gilt es entsprechend den drei Handlungsfeldern der Allianz „Arbeit + Behinderung“,
gemeinsamProjektezuentwickelnundumzusetzen.

Gefragt sind individuelle Konzepte, die die berechtigten Interessen von Menschen mit
BehinderungenundArbeitgebernzusammenführen.
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Umsetzung der Handlungsfelder des Maßnahmekonzeptes II (MANAKO II)

DieHandlungsfelderdesMANAKOIIzur „SteuerungvonAngebotenund fachlichenWeiter-
entwicklung“werdenseitJanuar2010inpartnerschaftlicherZusammenarbeitimFreistaatSach-
senumgesetzt.DasBürodesVerbandsdirektorskoordiniertdieentsprechendenAktivitätender
Fachbereiche.DasBürowirktaktivunddirektmitanderUmsetzungdesHandlungsfeldes7,
VersorgungältererMenschenmitBehinderung(vgl.AusführungenimFachbereich3).

Für die Realisierung des Handlungsfeldes 11 – Auszeichnungsveranstaltung des KSV
Sachsen–übernimmtdasBürodesVerbandsdirektorsdieFederführung.

Mit der Würdigung werden besonders beispielhafte Leistungen bzw. außergewöhnliches
EngagementaufdemGebietderEingliederungvonMenschenmitBehinderungenaufdem
Arbeitsmarktanerkannt.DerKSVSachsenreichtPreiseundPrädikateaus.
DieAuszeichnungsveranstaltungfindetam1.Dezember2011imMediencampusLeipzigstatt.
ZurVorbereitung diesesEvents ist einKonzeptmitAngaben zurMaßnahme, Zeitschiene,
VerantwortlichkeitundSachstanderstelltworden,dassabAnfang2011umgesetztwird.

5 Erarbeitung einer Systematik für den jährlichen Geschäftsbericht  
Erstellung der Ausgabe für das Jahr 2009

DerGeschäftsbericht2009wurdeentsprechendderneuenVorgaben imA4Formaterstellt
undgedruckt.BesonderenAnklangfindetdasneueFaltblatt„DasGeschäftsjahr…imÜber-
blick“mitausgewähltenSchwerpunktenausjedemFachbereich.

InAuswertungundkritischerAuseinandersetzungmitdiesemDokumentsinddie„Hinweise
zumAufbaudesGeschäftsberichtes“fürdieZukunftnochmalsüberarbeitetworden.
DieVorgabenenthaltenkonkreteAussagenzuInhalt,GliederungundTerminebensowiezu
Typographie,UmfangundBarrierefreiheit.

6 Neukonzipierung der Öffentlichkeitsarbeit in Zusammenarbeit mit den 
Fachbereichen

Die Aufgaben für das Büro des Verbandsdirektors sind die Erarbeitung einer Aufgaben-
beschreibung und die Neukonstituierung einer KSV Sachsen internen Arbeitsgruppe zur
UnterstützungöffentlichkeitswirksamerEvents.

DemAufrufvom19.10.2010zurMitarbeitinderProjektgruppe„Öffentlichkeitsarbeit“folgten
mehrereinteressierteMitarbeiterinnenundMitarbeitersowohlausLeipzigalsauchChemnitz.
MitderBewerbungbekundetensieihreaktiveUnterstützungimRahmenderorganisatorischen
VorbereitungsowieDurchführungvongrößerenVeranstaltungen.
DieProjektgruppe „Öffentlichkeitsarbeit“wird ab 01.01.2011 ihreTätigkeit aufnehmen und
bestehtaussiebenMitgliedernausallenFachbereichendesKSVSachsen.
AuchweitereMitarbeiterunseresHausesausallenFachbereichenhabensichbereiterklärt,
zuspeziellenVeranstaltungenaufgabenspezifischmitzuarbeiten.

DaszentraleVeranstaltungsmanagementsowiedasEinladungsmanagementwurdenweiter-
geführtunderfolgreichumgesetzt.
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Übersicht über Jahreshöhepunkte

VoneinigenunsererKSVSachsenEvents,dieinZusammenarbeitmitdenFachbereichenund
Arbeitsgruppenvorbereitetundorganisiertwurden,habenwirImpressionenzusammengestellt.

3. März und 10. März 2010
Erfahrungsaustausch der örtlichen Betreuungsbehörden und anerkannten  
Betreuungsvereine in Sachsen

Knapp40TeilnehmerkamenjeweilsbeimKSV
Sachsen zu einem Erfahrungsaustausch der
örtlichenBetreuungsbehördenundanerkannten
Betreuungsvereine Sachsens zusammen. Zu
den Teilnehmern zählten die Geschäftsführer,
Leiter undMitarbeiter der 13örtlichenBetreu-
ungsbehördenderStädteundLandkreisesowie
QuerschnittsmitarbeiterundVereinsbetreuerder31anerkanntenBetreuungsvereineinSachsen.

16. März 2010
Konstituierende Sitzung des Verbandsausschusses

Am16.03.2010konstituiertesichderVerbandsausschussderSechstenVerbandsversamm-
lungdesKSVSachsen.UnterLeitungdesVerbandsvorsitzenden,Herrn Landrat Harig,Land-
kreisBautzen,wurdenHerr Bürgermeister Nonnen,StadtChemnitz,zum1.Stellvertreter
desVorsitzendenundHerr Landrat Vogel,LandkreisErzgebirgskreis,zum2.Stellvertreter
desVorsitzendengewählt.NebenderWahlderStellvertreterwurdenu.a.auchderFachaus-
schussHaushaltundFinanzensowiederPersonalausschussneubestellt.

14. April 2010
Auftaktveranstaltung „support“

Im Januar 2010 startete mit dem Modell-
projekt „support“ ein erstes konkretes Pro-
jekt imRahmendesAufrufesderAllianzzur
Beschäftigungsförderung von Menschen
mitBehinderungen imFreistaatSachsen. In
Beauftragungundfinanziert durchdenKSV
Sachsen – Integrationsamt – sollen durch „support“ gezielt sächsische kleine undmittlere
Unternehmen(KMU)rundumdieThemenAusbildungundBeschäftigungvonMenschenmit
Behinderungenunterstütztwerden.

20. April 2010
Dienstberatung der Leitungskräfte des KSV Sachsen

Am20.04.2010trafensichalleLeitungskräftedesKSVSachsenzurDienstberatung.Auf
der Tagesordnung standen die Schwerpunktaufgaben 2010, die Dienstvereinbarung zur
LeistungsorientiertenBezahlung,dasPersonalentwicklungskonzeptIsowiedieInformation
zurErbringungeinerEffizienzrendite.
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29. April und 5. Mai 2010 
12. Frühlingsbasar beim KSV Sachsen in Leipzig und Chemnitz

Der diesjährige Frühlingsbasar war eineGemeinschaftsaktion sächsischerWerkstätten für
behinderteMenschen (WfbM)unddesKSVSachsenundstandwie jedesJahrunterdem
Motto„WfbM – KSV Sachsen – miteinander – füreinander“.

AchtWerkstättenausganzSachsenstelltenihreErzeugnissevorundbotensiezumVerkaufan.

29. Mai 2010
13. Sächsischer Seniorentag in Kamenz

Der13.SächsischeSeniorentag inKamenz
stand unter demMotto „Alt und Jung – wir
braucheneinander“.

Im Mittelpunkt standen der Erfahrungsaus-
tausch,diefachlicheArbeitmitderVermittlung
von Wissen und Fertigkeiten, Diskussionen
zu seniorenspezifischen bzw. seniorenpoli-
tischen Themen sowie die Vernetzung und
insbesondereauchdieBegegnungzwischen
denGenerationen.

Die sächsische Staatsministerin Christine Clauß lobte in ihrer Eröffnungsrede das hohe
Niveau der Pflege im Freistaat. Sie wies darauf hin, dass Sachsen eine der modernsten
PflegelandschaftinderBundesrepublikaufzuweisenhabe.

24. Juni und 14. September 2010 
1. Gesundheitstag im KSV Sachsen

Die Angebote innerhalb der verschiedenen
Stationenunseres1.Gesundheitstages,wie
bspw.
„Du	bist	was	du	isst“,	„Fit	für	den	Büroalltag“,	
„Mit	 mehr	 Gelassenheit	 durch	 den	 Alltag“,	
„Schulter	/	Nackenmassage“,„Gesundheits
wertmessungen“sowie„Sitze	ich	richtig“fan-
den regen Zuspruch. Stark frequentiert war
dieStation„Gesundheitswertmessungen“.
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19. August und 23. bis 25. August 2010
Aktion Perspektivwechsel „Den Blick verändern“ 

Führungskräfte des KSV Sachsen nutzten die Gelegenheit, an der Aktion „Perspektiv-
wechsel“ initiiertvonderFreienWohlfahrtspflegeSachsenteilzunehmen.

3.– 5. September 2010
19. „Tag der Sachsen“ in Oelsnitz / Erz.

DerTagderSachsenfandindiesemJahrin
Oelsnitz/Erzgebirgestatt.Künstlerische,fol-
kloristischeundsportlicheVeranstaltungen
und nicht zuletzt kulinarische Genüsse
botenfürjedenGeschmackdasRichtige.

MitvereintenKräftenunterstütztenauchdie
BeschäftigtendesKSVSachsenmiteinem
Informations- und Beratungsstand mitten
auf der Festmeile das größte Volks- und
VereinsfestdesFreistaates.

16. September und 17. September 2010
Fachtagung der Amtsleiter/innen der Sächsischen Sozialämter

Die jährliche Fachtagung der Amtsleiter/in-
nen der Sächsischen Sozialämter fand am
16.09.und17.09.2010statt.

Tagungsort war das „Best Western“ Hotel
in Plauen, ein Integrationsprojekt. Mit dem
KSVSachsen trafen sich die Vertreter aller
LandkreiseundkreisfreienStädte,desSäch-
sischen Städte- und Gemeindetages, des
SächsischenLandkreistagesunddesSäch-
sischenStaatsministeriumsfürSozialesund
Verbraucherschutz.

AufderTagesordnungstandenbrisanteund
abwechslungsreicheThemen,wiebeispiels-
weisedieUmsetzungdesÜbereinkommens
überdieRechtevonMenschenmitBehinde-
rungen,dieWeiterentwicklungderEingliede-
rungshilfe,dasBenchmarkingimSGBIXund
Elterngeld,dieVorstellungderErgebnisseei-
ner„Kundenbefragung“imSozialamtChem-
nitz, das Pflegeweiterentwicklungsgesetz
oder die Allianz „Arbeit + Behinderung“.
DanebenkonntenverschiedeneThemenaus
weiteren Arbeitsbereichen der Sozialamts-
leiterbesprochenwerden.
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21. September 2010
5. Podiumsdiskussion im KSV Sachsen

Die diesjährige Podiumsdiskussion „Nach-
gefragt–SozialesimBrennpunkt“standunter
demThema:

„Die Allianz zur Beschäftigungsförde-
rung von Menschen mit Behinderungen in 
Sachsen – nur ein Aktionsbündnis unter 
vielen?“

Zum Thema diskutierten der Vizepräsident des Sächsischen Landtages, Vertreter von
Unternehmen, Behörden sowie der Handwerkskammer Chemnitz. Moderiert wurde die
Veranstaltung von Dr. Degner, Geschäftsführender Vorstand Soziales Förderwerk e.V.
FrauKraushaar–AbteilungsleiterinbeimSächsischenStaatsministeriumfürSozialesund
Verbraucherschutz–referierteinteressantundanschaulichzumThema.

30. September 2010
Feierstunde in der Fachhochschule Meißen für unsere Absolventen 

Am 30. September fand für die 10 erfolg-
reichen Studenten und Studentinnen des
KSVSachsendieFeierstundeanlässlichder
AushändigungderZeugnissederAbschluss-
prüfungimgehobenenDienstder Sozialver-
waltungstatt.

VierAbsolventen fanden eineAnstellung im
KSVSachsen.Wirgratulierenrechtherzlich
undwünscheneinengutenStartinsArbeits-
leben.

19. Oktober 2010
Gesprächsrunde mit Abgeordneten der Bundes- und Landtagsfraktionen von CDU  
und FDP

Am 19.10.2010 fand im KSV Sachsen ein
GesprächmitAbgeordnetenderBundes-und
Landtagsfraktionen von CDU und FDP, dem
Verbandsvorsitzenden und den Geschäfts-
führernvonSSGundSLKTstatt.

Die Verbandsleitung des KSVSachsen hatte
zu einem Meinungsaustausch zu aktuellen
sozialpolitischen Entwicklungen auf Bundes-
ebene, speziell zurWeiterentwicklungderEingliederungshilfe, eingeladen.AlsGäste konnten
wir u.a. Maria Michalk (Bundestagsabgeordnete, Mitglied der sächsischen CDU-Landes-
gruppe),GabrieleMolitor (Bundestagsabgeordnete,MitgliedderFDPBundestagsfraktion)und
GernotKrasselt(MitgliedderCDULandtagsfraktion)begrüßen.
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30. November und 8. Dezember 2010
12. Weihnachtsbasar in Leipzig und Chemnitz

Allen an der musikalischen Programmge-
staltungBeteiligtengiltunsergroßesDanke-
schön und unsere Bewunderung. Bekundet
wurdediesdurchdenanhaltendenApplaus.

AnschließendwurdendieVerkaufsständeder
Werkstätten von den Mitarbeiterinnen und
MitarbeiternsowievondenGästen–darunter
auch viele ehemalige Mitarbeiter unseres
Verbandes–umlagert.

8. Dezember 2010
Uneigennütziger Einsatz im „Restaurant des Herzens“

AuchindiesemJahr–nunmehrzumvierten
MalinFolge–warenMitarbeiterinnenundMit-
arbeiterdesKSVSachsen–allenvoranVer-
bandsdirektorAndreasWerner–präsent im
RestaurantdesHerzens,umden laufenden
Restaurantserviceabzusichern.DenGästen
wurdeeinDrei-Gänge-Menüserviert.Unsere
MitarbeiterinnenundMitarbeiterpacktenaber
auchbeimTischdeckenundGeschirrabräu-
menfleißigundbeherztzu.

Kleine Galerie kG 2010 – Fotowettbewerb
Die Stimmen sind gezählt – die zehn besten Fotografien des Jahres 2010 sind gewählt!

111 Jurymitglieder haben insgesamt 780 Stimmen für 144 von 195 ausgestellten Fotos
abgegeben und dadurch entschieden, welche zehn Siegerfotografien für ein Jahr in den
DienstgebäudenChemnitzundLeipzigdieWändeschmückenwerden.

Hinweis:
Alle	 verwendeten	Personen	 und	Funktionsbezeichnungen	 gelten	 jeweils	 in	weiblicher	 und	
männlicher	Form.






